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h Uns fehlt eine gute Stützensfol}verbindung; denn im ,Betonbau ver

wendet man Rundho!zsfüfzen   0 7 cm am Zopf und stöl}l diese je
nach ,Bedarf bis zu 50 %. Hierbei werden 3 X   70 cm lange, etwa
10 cm breite und 2.5 cm starke Laschen und 3 X 6 ::::: 18.31/70 er
Nägel verarbeitet. Oder es werden Kanthölzer 10}10 verwendet und
mH 4 X   70 cm langen, etwa 10 cm breiten ,und 2,5 cm sfarken
Laschen gelascht und mit 4 X 6::::: 24.31/70 er Nägeln -genagelt, sofern
diese Hölzer gesiafJen werden sollen. In bei den Fällen mu  da
5 i ü tz e n hol z gelängf, das las eh e n hol z gesuchI oder gelängt
und die Verbindung durch entsprechend vi e! e N ä gel ausgeführt
werden. Hierbei wird eine entsprechende Zeit zum Nageln gebraucht,
und je fester die Verbindung war, desto länger wird jene Zeit sein,
die man zum Auseinandernehmen der Konstruktion wie auch zum Enl­
nageln der Hölzer benötigt Der nicnt zu umgehende Verschnitt an
Stützen usw" die benötigte Arbeitszeit, die Verwendung und der
spätere V.;rlusi elet ur.bedingl nötigen Nägel lassen den Be ton bau
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Abbildungen 1-2: Kupfersehe Stoßvcrbindung lür BeionsUI'I:en, SieHe!!, Sire­
ben und Geriisiaufrichiar. Aufsichten {Abbildungen 1 und 2} und Seitenan­
sichten (Abbildung sn 1a und 1b) einer gehämmerten und einer geschweißten
oder genieteten Ausfünrung(Samlliche ZeichnungQn und Fotos vom Verrasser)
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AbblldungQn !i und 4: KupferscJ1e SloBverbindung fUr BeionsltilIen, SI<.'i.1e;l,
Streben und Gerüstauhichier_ Ansichten cine  K<!nlholzstoßes. D1I  Mi:1::!;:;s!'
überdeckungsmaß .ist 60 bis 80 cm; besser ist jedoch lUr Erhöhung der  :1;::k.
sicherheit eine gr6ßere Stoßuberdec:kung unter Verwendung eines we:(e:;ap
in Abbildung 2 dargestellten Bugeis

Abbildung 5: Kupferii.:tie Sioßverbindul1g HiI: BetonsUi.IIcn, Sl if.,r., S.irebsrt
und Gorüsl.aufrichtcr. Die Autnahme. zeIgt. das ErgebnIS einer eh','<> 2QCO k<J
starken Be!astunfl (\'gl. Abbildung S) . Da.s etzm<J0 b9lragl k;:wrr:' ffim, ob­
wohl nur die SiUtzenstoßeisen ohne :l;usatzllcne Holzv Hbinder dH  Las! auf­
genommen haben
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Abbildung  : Kupfersehe Stoßverbindung Wr Betonstiihen, Steifen, Streben
und Gerüs!<lulrichier. Das Anziehen und Losen der Muttern an den SlÜtzen­
stoßEnsen geschieht leicht und seImeil mit einem KurbclschlUs5el

im Suchen na eh ein erb e s s e ren 5 j 0   lös u n 9 nicht zur
Ruhe kommen.

Es mu  eine Verbindung gefunden werden, die fur alle Zeiten in
technischer wie auch in wirlschafHkher Hinsicht die be 5 t e T rag".
I ä h i 9 k e i t besitz! und die in jeder Weise so s t 1:1 r k h'O I Z _ u n cl
met a t J 5 par e n cl wirkt, da  ihre Einflihrung der Leisfungssteigerung
dient. Der Preis der Hölzer darf nicht den Ausschlag geben, sondern
ausschlaggebend mur, sein, wie am besien der Holzbestand der Nalion
erhalten und von der Wirtschaft ausgenutzt werden kann. Wird daher
von dem Rundholz ab-gegangen und das im Anschaffungs­
preis wohl ieurere K a n I h 0 J z genommen, so wird dieser Preisunter­
schied schnell ausgeglichen, weil einmal die Tannen länger im Walde
ihrem Wachslum überlassen werden können und z. g., weil das ver­
wendele K a n I hol zeine Ar bei I s y i eis e i t j 9 k e i fun cl
Wir I s eh a i t li ch k e i t zu I ä I} t, die mil dem Rundholz, wenigstens
zurzeit, noch nicht erreicht werden kann. Es darf nichl übersehen werden,
dary dieses K a n t hol z nich! nur als S f ü I z e, S t e i fe und S t r e b e,
sondern auch als Gurt-.und Bog on holz, als Unlerlagsholz
usw., verwendet werden kann. Es isl ein No r m eng I i e d mit gröryl­
möglichster Verwenclungshäufigkeil, wie solche das Rundholz niemals
aufweisen kann. Somit dlirfle die Verwendung der Kantholzstützen
den 'Belangen der Forstwirtschaft bestens dienen, zumal die billige
Rundholzstütze laufenden Kauf und Verschnitt verursacht, die hier
best':hriebene Kantholzslütze aber nur einmalige Anschaffung und ganz
geringe Ergänzung benötigt und fast gar keinen Verschnitt Qufweisl.
Sie isl ,also die gesuchfe Dauerslüfze und Sfeife. Die nachstehend
beschriebenen S!oryeisen sind, Z. iS. bei 24.31/70 er Nägel je Sto , nach
etwa 29 mOlligem Gebrauch in ihrem Eisengewi<:h! gleich d m N<1gel­
gewicht, weshalb sie bei jedem weileren Gebrauch auch eisensparend
wirken.

Die Stüizensto cisen der Abbildungen 1-9 sto en und
verbinden im Betonbau Stützen, Sleifen, Streben und weiterhin auch
G,?rüsth6lzer und Gerüsleauhkhter 0 h ne ein e n Na gel und
o h n e Las ch e n zu gebrauchen schnell, leichi und technisch ein­
wandfrei wie wirlschi!ftJich. Die Abbildungen 1, 'ja, 1b und 2 lassen
erkennen, dal} diese Sloryeisen aus zwei verschiedenen Verbindern
bestehen, wobei die Konstruktion, die in der Abbildung 1 gezeigt ist,
sowohl den Anschärfer als auch die Knagge ersetzt und mil ihrer
40 mm hohen, 'U-eisenformigen Gabel den -Fub der einen Stütze fa j,
ihm Auflager bietet und durch Anziehen der Hügelmullern, den
Stützen/ury gegen den Kopl der anderen Slulze pre 1. .Bei diesem
Pressen werden die ,Dorne, die in den Abbildungen 1a und 1b zu
sehen und an dem sIehenden Winkelschenkel befestigl sind, in den
Stüfzenkopf gepreryl, wodurch jedes Rutschen und Gleiten verhinderl
wird. Die Mu1lern werden mil einem Sleckschlüssel, der als Kurbel
ausgebildet ist, leicht und schnell sehr fest angezogen und ebenso
sehne!! wieder gelöst {vgl. die Abbildungen 6, " 8 und 9). Der
BugeI, den die Abbildung 2 zeigl, wird in einem Abstand von efwa

60-80 cm von dem SIützenst06eisen [Abbildung 1) um die .zwei zu
s.loryenden 10/10 cm slarken Hölzer gelegt, mit einem -Flacheisen ge­
schlossen und rnii zwei Muttern in g!eicher Weise wie vorher beschrie­
ben, fest angezogen. Auch diese Arbeit isf leicht und geht sowohl
beim Aufball' wie beim Abrüsten und Ausschalen schnell vor sich.
Hierbei werden, wie die Abbildungen 3 und 4 zeigen, k ein e Nägel,
Klammern, Ketten, Drähte, Seile, laschen, Knaggen l/SW. benötigt, und
es Ireten k ein e Verluste an Holz, Eisen und Zeit ein. Üennoch isl
sichere Haltbarkeit verbürgt und die Konsfruktion id schnell und leicht
zu überprüfen. Aus den Abbildungen 3 bis 9 ist zu ersehen, dary der
SI06 mit zwei Eisen und insgesamt 4 Muttern schnell, wirtschaftlich und
technisch einwandfrei ausgeführt wur.de, es ist kein Holzverschnitt,
Holzbruch, Nägelverbrauch, Nägelver1usl usw. zu verzeichnen und .auch
das Entnageln lällt beim Ausschalen fort, da lediglich die 4 ,schrauben
zu lösen und die ,Bugel abzunehmen sind, Von Zeit zu Zeit mussen
ledigfich die Gewinde durch öl vor Rostgefahr geschützt werden, und
ferner sind Beschadigungen der Gewinde durch Schlagwerkzeuge zu
verhüten. Ist aber einmal ein Gewinde beschädigt worden. so ist
das Nachschneiden leicht möglich. Bei guter Behandlung der Hölzer
und der Storyeisen ist ihre Wiederverwendung lange möglich. Bei sehr
stark becmspruchfen Konstruktionen komml noch ein Ho!zverbinder zur
Verwendung, der mit seinen beiderseitigen Dornen eine Festigkeit der
Konstruktion gewahrt, wie sie z. S. bei Brückenbauten, hohen Gerüsten
usw. erforderlich ist (vgL Abbildung 9). Wenn alle Stutzen und
Steif-en gestoryen und nicht mehr gelangt werden würden, 50 könnte
eine bedeutende ,Menge Holz und Nägel eingespart werden. Diese
Storyeisen sind für S d m t I i ch e D ruck g! i e der, die mit K an 1_
h ö I zer n angefertigt werden, zu verwenden, so auch für Abslei­
fungen im Tiefbau, für Verstrebungen im Hochbau und dg!. Hierbei
ist es gieichgülfig, ob die Hölzer senkrecht oder geneigt stehen oder
waagerechl liegen.

Die KonsirLlkfion der StofJeisen
Die Storyeisen sind zundchst fLir 10/10 em starke Kanthölzer gedacht

und mussen fur stärkere Hölzer entsprechend siarker und grö er in
ihren Abmessungen gewählf werden. Die' Abbildung 6 zeigt, da
sich zur Hcrstellung der Storyeisen sowohl Rund- als auch Flacheisen
verwenden lassen, wobei zu bemerken ist, da  bei beiden eine fast
gle,ich gute Festigkeit erzielt wurde, In der Abbildung 8 isf eine der
vielen Belastungsprüfungen gezeigt, bei denen der ein z ein e
S I Li ! zell s tory mit über 2000 k 9 tageJang bel a s ! e f war. Diese
PrÜfungen bewiesen, dary Rundeisenbügel mii einer Eisenstarke von
16 mm sich fest anlegen lie en und den Sto  guf sicherten. Flach­
eisenbügel dagegen gleiten leichter als Rundeisen, weswegen ich dem
Run dei sen b ü gel den Vor zug gebe (Abbildungen 8 und 9J.
Die Belaslungsproben ergaben weiterhin, da  durch die Verwendung
neuzeitlicher Holzverbinder, welche beim oberen IBügel (Abbildung 2)
zwischen den Hölzern verwandt werden können, die Tragfähigkeit
noch ganz gewaUig gesteigert werden kann (Abbildungen 8 und 9J.
Dies erwähne ich, weil mH der Slärke der Beanspruchung auch die
Stärke der Sto eisen und die durch ihre Dorne erzwungene Reibung
zwischen den Holzflächen wachsen mu . Bei RundeisenbÜgeln ohne
Verwendung besonderer Holz,verbinder und bei Belastungen von über
3000 kg je Story [Abbildung 91. war kein oder nur bis zu 1 mm sfarkes
Seizen zu beobachten (Abbildung 5). Bei der Rundeisenverwendung
habe ich auch daran gedacht, dary die Betontirmen ihre Beloneisen­
abfallslucke entsprechender Slärke zu den Bügeln verwenden und
somil Anschaffung und UnterhaHung der Bügel auryerordenilich er­
marylgen können. Die D 0 r n e [Abbildungen 1, 1a und ibJ brauche;'!
nicht unbedingl mit ausgehämmert oder gepre i zu werden (was ich
vorziehe), sondern sie können feriig gekauft (käuflich als Holzver.
binder in kreisformiger oder rechteckiger Form zu haben) und ange­

Abildung 7: Kupfersehe Stoßeisen hjr Steifen. Hierbei isj es gleichqültig, ob
dio Hölzer senkrecht oder geneigt slehen odor waagerecht liegen



der StolJeisen verlangt Vorräte an Stützen oder Sieilen, deren Länge
1,0-1,5j 2-2,5; 3 und mehr m betragen können,

Aus diesen Erlauterungen dürfle ersichtlich sein, da  bei Ver
wenden dieser Slol)eisen nicht nur Holz und Nagel eingespart werden,
sondern daf} auch eine bedeutende Leisfungssteigerung erreicht wird.
Hinzu kommt, d,,  versucht werden so]I, in den betriebseigenen Werk­
stätten die passenden Bewenrungseisen3.bfäl1e für die Slo!jeisenbügel
zu verwenden. Das Problem der BetondauersfeHe dürfte gelöst sein.
Abschlie end möchte ich erwähnen, da  clE:r Vlirlschaf!!iche Erfolg der
Holz- und Eiseneinsparung noch bedeufend grö!jer sein wird, wenn
alle ShHz:en geslo en werden dGr/eo, staH wie bisher unfer Decken
nur 50% und unter Balken nur 33 1 };% aller Stützen.

I:;ne "e"ariige $t@lj\/e,b;,,<hm9 für le!@roslülzen, Sleilen, SIrebe" "nd Ge,üslauflicllle,

Abbildung 8: Kupfersc:he Staß erbindung für Belonslülzen, Steifen, Sheben
und Gerüslaufric:htcr, Bcla$tungsprüfunq der Holzverbindul1q durch Staßeisen
mit uber 2000 kq Nutzlast je Stoß. Das Setzmdß be1rligt kaum 1 mm, obwohl
nur die $tülz8nsloßeisen ohne zusätzliche Hol:zverbinder die Last 8ufgenom­
me'l haben (vqL Abbildung 5)

schwe-i t werden. 'sei 9 r 0   e n Bel a s fun gen und im Hinblick
auf die Tc m per,;J t ure i n f I iI s s e auf da5 Ho!z legt man zwischen
die Stützen, Aufrichter usw., bei den Bügeln (Abbildung 2) einen Hc1z
verbinder, der beiderseitig mit Dornen versehen ist. ,seim Anziehen
der Muttern werden die Dorne fest beiderseitig ins Holz geprel3t, wo­
durch die Verbindung urwerschiebbar wird.

Die StolJeisen fertigen die Ver b r CI u ch e r f i r m e n enfweder
selbst an, nachdem sie die Anledigungsberechtigung erworben haben.
oder ein Eis e n wer k wird mit der Ausführung beaullragt, so daf}
durch Massenherstellung ein äulJerst niedriger Preis erzielt werden
kann, Hierbei ist es auch möglich, cla!j die Verbraucherfirmen ihre
Bewehrungseisenreste mit verarbeiten lassen. Die zu verwendenden
Hölzer müssen zusammen mindestens 60-80 cm langer sein, als der
lichte Abshnd des zu stützenden oder zu versteifenden Bauteils be­
fragl. Diese 60 - 8 0 c m sind das Mi nd e s t Li b erd e ck u n 9 s ­
m a , Selbstverständlich können, um unnötigen Verschnitt zu ver­
meiden, die Hölzer !anger eimmder überdecken. '!eh bezeichne 80 cm
als MindestmolJ und allgemein rechne ich Höhe (h) X 25 cm, z. B.:
Geschol}höhe 6 01, so mü ie die 'Sto überdeckllng 6 X 25 = 1,50111
sein. Au e).dem wird die Knicksicherheit der gesto enen Stütze oder
SteHe durch dieses lange Oberdecken erhöht Bei IÖingen Oberdeckun­
gen empfehle ich einen Bügel (Abbildung 2) mehr anzubringen, wo­
durch die Pressung und Reibung und dadurch die Tragfähigkeii der
Sjo konslrukfion nur noch erheblich verbessert wird. Die Verwendung

!. Mi1/1i1Ii1$f n Mnd

Der WohnungsneubÖ1u bring!, wie jede wirlsch:1H!iche Tätigkeit, so­
wohl au/ Grund der hierzu erforderlichen Grundsti.\ckserwerbe, Lei­
stungen und sonstigen Rechtsvorgänge, wie auch hinsichtlich der Neu­
buuten selbst eine Reihe von Steuerpflichten mit sich. Zur Förderung
der allgemei.nwirlschalt1ich besonders wichtigen Wohnungsneubauten
werden unter entsprechenden Voraussetzungen s t e u er! ich e ,E r­
! e ich tel' u n gen gewährt. Sie sind zum gro ten Teil rechtlich oder
auch tatsächlich neben den öffenflich-rechtlichen Körperschaften, die als
Organe der staatlichen Wohnungslürsorge oder a!s Träger der Bau­
vorhaben tätig werden, auf die gemeinnÜtzigen Wohnungsunternehmen
beschränkt. Per s ö n I i ch e S t e u erb e f r e i u n gen von der Kör­
perschaft-, Vermögen- und Gewerbesteuer bestehen nur für die ge­
meinnüizigen Wohnungsbauunternehmen, solange sie auf Grund des
GemeinnüizigkeiJsgesetzes vom 29. Februar 1940 (RGB1. I Seite 438;
DVQ. ,vom 23. Juli 1940 S. 1012) bzw. der frliheren iGemeinnüfzigkei!s­
verordnung als gemeinnützig anerkannt sind, flh als Organe der staat­
lichen Wohnungspolitik anerkannten Unternehmen sowie für die ge­
meinnÜtzigen Siedtungs- usw. Unternehmen im Sinne des Relchs­
siedlungsgesefzes in der Fassung vom 7. Juni 1923 sowie des Reichs­
heimstä!iengesetzes in der Fassung vom 25. November 1937.

,Für den Wohnungsneubau sind allgemein folgende Sleuerlaslen
und -vergünsfigungen zu beachfen:

1. Grunderwerbs'el.Je .
Der E r wer b von" G run d s t li ck e n un!erliegt der Grund­

erwerbsteuer (einschI. Zuschlägen der S!adt- und Landkreise) in Höhe
von rege!mä ig 5 v. H. des KaufpreIses,

Abbildung 9: Kupfersc.l1e Stoßverbindung fÜr Eetonsli.'ihe1'l,
und Genislauhic;h'!er. Belastur:.gsprüiung der Holzverbindui"1;J
mit uber 3000 kg Nutrias! j0 ßtoß Hier wurde ein zus tzlich,<;r
verwendet. Setzmaß antangllch 1 bis 1,5 mm '.md nBen WQ(N,;;

\10"' Dr. jur. et ,er. ",cl. 1(. W u f h, !Jerlin
Be f r e i t ist nach & 4 des Grunderwerbsieuerc:eoe:::es VC;;1

29. März 1940 (Reichsges tzbJ. I Seite 585) ­
a) der Erwerb eines Grundshicks durch ;;15 9 e 11 '" i '-, " U ! : i 9 '"

Wo h nun 9 s u n te r n e h me n oder E!ls Or9dn  cie  s'aa+J,chen
Wohnungs politik anerkannte Unfern-ahmer (g"m",rnü;zigs Bau­
träger) zur SchaHung von Kleinwohnuf'ge'l, so'" e

b) det Erwerb durch einen andere'1 9'" '11 e :1 n LI L::: i gen Bau­
t)' ä ger,

c) der eIste Erwerb eines von einen1 ge11ei'L"1ubgen Bau!räger ge­
schafh nen Wohnhau3es, das den I(.lr Kie:'1wann:.mgen geltenden
,Bestimmungen enisprichf" durch e'ne Person, die das Hausgrund.
stück als Eigentum iibern:mmt, >cwia

dJ der Rückerwerb und die Weiten"er3ui)eru;1g einÖJs derartigen Eigen
heims durch den gemeini1Ützigen 8a1.,iräger.
Eefreif sind ferner der Erwarb VOll. Land und die Veräu1}erung der

einzelnen (landwirfschaftkhen) Sk:dlerste!!en seitens ge m e] n­
n ü tz i ger Sie cl I u n 9 > u n t ern e h m e n nach 9 29 des Reichs­
siedlungsgesetzes (in diesen und ahnlichen Fällen ,ind stels Beschei­
nigungen der Dur<:hfi.ihrungsbehörden erforderlich), dN, Erwerb und die
Begrt1ndung einer Heims/aUe sowie Uberlragung anlalJ!ich ihrer Ve,­
grölJerung seitens der 9 e n1 ein n ü f z i gen U n t ern e h m 1.1 n gen,
ötfenftich-recht!ichen Körperschaften und zugelassenen ölfenJiiehen
Verbände (Ausgeber von Heimstätten) auf Grund des Reichsheim­
stätfcngeset:zes (9934,35, auch AVO. vom 19, Juli 19..10, 9 49). Fern.s'
ist bei der Durchfuhrllng der K lei n sie d I u n g und der BereLt
stellung von Kleing rten na<:h der Verordnung vom 6. Ok10ber 1931



[n der Fassung vom 26. Februar 1938 sowie nach der Verordnung
vom 15. Januar 1937 (Reichsgesetzblatt J S. 17; vg!. auch Bestimmungen
über die Förderung der Kleinsiedjung vom 14. September 1937 und
23. ,Dezember 1930 RAH!. 37 S. I 227, 39 -S. I 137; auch <RAB!. 40
s. J 128), der Erwerb des SiedlungsJandes (Garten landes) wie die Ab­
gabe der einzelnen Siedlungsste!len (Kleingärten) an die Kleinsiedler
(KJeingarfner) seiiens der 9 e m ein n ü f z i gen Wo h nun 9 5 - U n cl
Sie cl I u n 9 s u n t ern e h m e n (Träger der Siedlungs- usw. .Vor­
haben) steuerfrei. Für die K lei n sie d I u n 9 kommen auch prliVate
(nich! durch Reichsdar1ehen oder Reichsbürgschaft geförderte) als
solche - in Preu en von den Regierungspräsidenten - anerkannte
Siedlungen (Werksiedlung, !nduslriesiedlung usw.) in Belracht. . uch
können bei den geförderten Siedlungsvorhaben Träger auch pnvate
leisiungsfähige und siedlungserfahrene Unternehmen sein. Die K!ein­
siedlung -unterscheidet sich .von jeder ,Ar! Wohnungsbau, also auch
von KJeinwohnungen und dem Eigenheimbau; sie slellt eine Sied­
lungs- und WirhchaHsma nahme zur Selbstversorgung der .$iedler­
familie mit Gartenerzeugnissen usw. dar und setzt eine hauptberufliche
Vollarbeit rege!mä ig voraus (Nebenberuissiedlung). Die Gesamt­
sieJ!engrö e beir'ägt mindestens 1250 qm, die Höchstgrenze 5000 qm.

Allgemein bestcht für a I leU n t ern e h m e n und darüber hinaus
jeden Volksgenossen Steuerbefreiung für die .schaffung von A r­
bei t e! wo h n s I ä He n (GrEG. g 4 Abs, 1 Ziffer 2; VO. vom
I. Aprit 1937 Rekhsgesetzblatt I Seite 473, RdF.-,Etlasse vom 12. ,Mai
1937 RStBL S, 610 und 1. August 1940 RStBI. S. 769). .Für .den Ar­
beiterwohnstä!lenbau (bezugsferHg his 31. März 1942) kommen jedoch
nur Wohnungen in Betracht, bei denen die monatliche Miete oder Last
regelmii ig 40 RM nicht übersteigt, während im ,Kleinwohnungsbau
der gemeinnützigen Unfernehmen nach der Durchlührungsverordnung
vom 23. Juli 1940 (g 10) Wohnungen bel Einfamilienhäusern mit einem
Wohngeschory bis 110 qm, mit zwei Wonngeschossen bis 120 qm, >bei
Einfamilienhäusern mi! 'Einliegerwohnung bis 150 qm, bei den übrigen
Wohngebäuden bis 100 qm hetragen können, so da  die Mielen und
lasten im aIJgemeinen höher sind. Auch ist als Arbeiterwohnstäflen­
bau nur der Wohnungsbau zugunsfen der minderbemillelien Bevölke­
rung, nämlich neben den Arbeitern, der KJeingewerbefreibenden mit
geringem Einkommen, Empfänger von Sozialrenten, gering entlohnten
Angestellten und Beamten der unlersten Besoldungsgruppe begünstigl.
Als ArbeiferwohnstäHen werden zunächst die vom Reich durch Dar­
lehen oder 'Bürgschaften geförderten Kleinsiedlungen (vgl. oben!) an­
gesehen. Sodann rechnen hierher die vom Reich durch Dö:rJehe!"l oder
Bürgschaften geförderten Volkswohnungen (Gesamtherstellunqskoslen
hochstens 3000 .bis 3500 R.M), für deren IErste!lung neben den Ge­
meinden {Gemeinde verbänden) die gemeinnützigen Wohnunqsunter­
nehmen in Betrach! kommen ,(vgi. 'Erlasse des Reichsarbeitsministers in
RAß!. 35 S. ) 259. 36 S. ! 91, 37 S. I 186, 289, 39 S, I 326, 40 ,so I 9,
406). Arbeiterwohnstälfen sind weiter die vom IReich geförderten oder
sonst als solche anerkannten Heuerlings- und Werkwohnungen sowie
Eigenheime (,Gesamtherstellungskos/en höchstens 5000 bis 6000 'RM)
für land!iche Arbeiter und Handwerker (tandarbeiterwohnungen); Be­
freiung von der Grunderwerbsteuer besteht bereits nach der Verord­
nung vom 10. März 1937 (9 14 Reichsgesetzblaff I Seile 292; l.and­
und Forstwirte genie en fÜr den Wohnungsbau auch Vergünsliqunqen
bei der Umsalz- und der Einkommensteuer: va. vom 3. Juli 1937
RStBl. s. 797). IFür private .Unternehmen kommen - au er den bereits
erwShnten Kleinsiedlungen - vor aHem WohnstSllen in 'BeltacM, die
ats Arbeiterwohnsrällen 'Vom Oberfinanzpräsidenlen anerkennl sind.
An!räge sind an den Bürgermeister (Oberbürgermeister) zu richten.
Grunderwerbsteuetfre: ist der Erwerb eines Grundstück! zur Schaffung
einer Arbeiferwohns!äHe, der ersle 'Erwerb durch den Obernehmer,
der Rückerwerb und die Weiterveräu erung nur zugunslen der Gefolg­
schaH eines Betriebs sowie bei KJeinsiedlungen.

2, Werfzuwachssteuer
Die Wertzuwachsoteuer wird bei der Veräu erunq von Grund­

stücken von dem Unterschied zwischen dem nunmehrigen Veräu e­
runqspreis gegenüber dem seinerzeifigen Erwerbspreise in ,Höhe v::1n
10 bis 30 v. H. des Werlzuwachses je nach der Weristeigerunq und dem
Besif:zzeitraum erhoben. Bei der Veräu erung von unbebauten Grund­
stücken zum Zwecke der Bebauung mit Wohnhäusern wird die ,steuer
bis auf 2 .v. H. des Yeräu erungspreises zunächst gesfundet und 50­
dann bei Errichtung des Gebäudes innerhalb von 2 Jahren _ die
Fristen raufen während des .Krieges nicht und können iluch auf Antrag
verlängerf werden - erma igt wird. Die gleiche Ermä igung !ritt
bai ersimaliger Veräu erung VOn Grunclstül.:k-en ein, die zum Zwecke
der Bebauung von Wohnhäusern erworben sind und innerhalb von
2 Jahren nach erfolgter Bebauung weiter veräu ert werden.

Die lJberfragung von Grundstücken, die der Schaffung von Klein­
wohnungen oder der 'Besiedlung des flachen .Landes zu dienen be­
stimmt sind, durch öffentlich-rechtliche Körperschaften und die als
gemeinnüJzig anerkannten Wohnungs unternehmen
im Sinne des Wohnungsgemeinnülzigkeitsqeselzes 'als Veräuberer sind
nach g 5 Z. 5 der Musters!euerverordnung für die Erhebung einer Werf­
zuwachssleuer und entsprechend nach den örtlichen WerJzuwachssteuer_
ordnungen (z. B. .Berliner WS/O,   7 Z. 16) befrei!.

Steuerfreiheit besieht ferner entsprechend wie bei der Grund­
erwerbsfeuer für gemeinnüfzige Siedrungsunternehmen nach dem
Reichssiedlungsgeselz, fur die Ausgeber Von Heimstätten nach dem
Reichsheimstäffengesetz, für die Träger der I$iedlungs- 'usw. Vorhaben
nach den Verordnungen zur Kleinsiedfung und Bereitslellung vonKleingärten (siehe unter 4!). .

Wie von der Grunderwerbsteuer sind von der Werfzuwachssteuer
für GrundsflicksOIblragungen zur Schaffung und 'EinrichJung land­

arbeilerwohnungen (Heuer!ingsstellen, Werkwohnungen, Eigenheimen)
auf -Grund der Verordnung vOm 10. März 1937 auch p r i v a t e U nt e r­
n e h m e n befreit, ohne da  es sich um ein gemeinnütziges Untel'­
nehmen zu handeln braucht. iDas: gleiche gi!! für Sie d J u n gen
privaler Unternehmer, wenn die S[edlung als K!einsied!ung im Sinne
der IBestimmungen über die Förderung der Kleinsiedlung 'Vom 21. April
1936 anerkannt ist (siehe unler 4).

3. Umsafzsteuer
Die 'Lieferungen von Baustoffen usw. s:owie die sonstigen leistungen

zur -Errichtung von Wonnungsbauten werden grundsä!zlich in Höhe
von 2 v. H. ,von der .Umsatzsteuer betroffen. Umsätze in Grundstücken
sowie Vermietungen bzw. Verpachlungen u, a. sind jedoch umsatz­
steuerfrei (Ums,siG.   4 Z. 9, 10).

Die ge m e j n n ü I z j gen Wo h nun 9 s u n Je rn e h m e n sind,
da Gemeinnützigkeit nicht mehr von der Umsafzsteuer befreit, se [I dem
I. Januar 1935 grundsätzlich ums a tz s t e u e r p f I ich I i g.

,Für Siedlungen, HeimstäfJen, K!einsiedlungen und landarbeiter­
wohnungen ist an Steife der bisherigen ,Befreiungen, die auf Grund
der verschiedenen geselzlichen VorschriHen wie bei der Werfzuwachs­
sleuer (oben 2!) lIuch für die Umsatzsteuer besteht, ein Ver 9 Li­
lu n g sv e d a h re n eingeführt, das den gemeinnützigen Siedlungs­
unternehmen, 'Ausgebern von Heimsläflen, Trägern der Arbeiten usw,
einen Vergüfungsanspruch für Umsätze an diese SteBen, ausnahms­
weise für Umsätze unmiffelbar an den Bauherrn fluf Grund der Ver­
ordnung vom 10. März 1937 gibt (IUms.StGDB.   44), Steuerbegünsfigt
sind hier rege!mä ig als Verfahrensiräger ledig!ich g e m ein­
n ü t z i g e Wo h nun 9 s - U n cl Sie d' u n g s u n t ern e h m e n. ,Bei
den durch Reichsdarlehen oder Reichsbürgschaffen nleht geförderten
KJeinsiedlungen kom.men auch nicht gemeinnützige pr i v a fe U n f e r­
ne h m e n als Träger in Betrachi (vgl. oben 1); in den letzieren Fällen
müssen die Finanzämter unter Beifügung einer Bescheinigung der ,An­
erkennungsbehörde dem Reichsfinanzminister besonders berichfen
(vgl. RdF.-ErJa  vom 20, Januar 1939 RStBI. S. 137).

4. Urkundensfeuer
Beim Wohnungsneubau kommen za;hlre;che Absch!üsse ,von Ver­

trägen, Sicherste!!ungen, Vollmachten, gerichlliche und not<'lrieJle Ur­
kunden, beglaubigte Abschriften und Ausfertigungen in Belracht, die
der Urkundensteuer nach dem Urkundensteuerqesefz in verschiedener
Höhe unterliegen, soweit nichf im einzelnen Fall a!lqemeine Befreiungs­
vorschriften Platz greHen (z. ,B. isi lür Grundstückskaufverlräge nur
der Notari<'llsstempel zu richfen).

Rechlsge5chäfle, die 'von einem als ge m ein n ü ! z i 9 e 5 Wo h _
nun g s u n t ern e h m e n oder als Organ der staatlichen Wohnungs­
politik anerkannten Unternehmen abgeschlossen sind, genie en auch
Befreiung von der Urkundensteuer, solanqe die Anerkennung besIeht
(UrkStG.   4 Z, 4). Steuerfrei sind nur die 'Von dem Wohnungsunter­
nehmen selbst abgeschlossenen Mie!verfräge, abfjegebene Abfretungs
erklärungen, Hypothekenbe-willigungen usw., nicht daqegen die zu­
gunslen des Unternehmens ausgestellten einseitiCl£:n Erklärungen, auch
wenn sie von ihnen unterzeichnet sind, da das Wohnungsunternehmen
nichl als solches befrei! ist, sondern nur die von ihm vorgenommenen
Rechlsgeschäfle (nicl)l z. B. auch .protokolle von Ge.ellschaHsversl:'lmm_
lungen, Schiedssprüche). .Die 'Von Gemeinden, Gemeindeverbänden
und ähnlichen Körperschaften des äffenIlichen Rechts in ,Anqe!eqen­
heifen des Wohnun ;JSbaues im Sinne des Gemeinnütziqkeitsgesetzes
vorgenommenen Rechtsgeschälfe s:ind _auch ohne 'Anerkennung der
Gemeinnülzigkeit frei. SteuerfreI sind auch Pachtverlriige von als
gemeinnützig  nl!'!rkannlen Unternehmen zur Förderung des K!eingarten­
wesl!'!ns (  6 Z. 2).

Ferner sind, wie bei der Grunderwerbsteuer, Wertzuwachssteuer
usw. (oben 1, 2) auch Geschäfte und Verhandlungen urkundensleuer­
frei, <!In denen ein 9 e m ein n ü I z i 9 e s Sie cl I u n 9 s u n t e r­
ne h m e n nach   29 des Reichssiedlungsgesetzes befeiligt isl, ferner
die zur Begründung und Vergtö erung von HeimstStfen erforder­
lichen Geschäfte und verhend!ungen auf Grund der  g 34, 35 des
Heimstäflengesetzes (einschI. der vom Heims/after vorgenommenen
Geschäfte, wie Bebauungsverträge), die zur Durchführunq der K lei n­
sie d I u n g und Hereilstellung von Kleingärten er/orderlichen 'Ge­
schäfte und Verhandlunq auf Grund der unter 1 angeaebenen >Bestim
mungen (auch Kleinsiedlungen pr j v a t er U 1"1 t E' rn e h m e r kommen
bei ausdrücklicher Anerkennung in Belracht; vgl. oben 1, 2), schlie lich
Rechlsvorgänge und 'Urkunden, die zur Schaffung und 'Einrichfung von
l a n cl a r bei t e r w 0 h nun q e n auch seitens privater Unternehmr
erforderlich sind, auf Grund der Verordnung vom 10. März 1937.

S. Gesellsthaftssteuer
Die Gesellschaffssteuer gelanqt zur Erhebung, wenn zum Zwecke

des Wohnungsneubaues eine Akfiengesel!schalt oder sonsfige Kapital­
qesellschaH qegrünclef wird, in Höhe von 2 v. H. der Zahlungen und
leistunQen der -Gesellschafter. Nach dem Kapifalverkehrssfeuerqesetz
Cgg 2 H.). (Für die Errichtung von PersonengesellschaHen, wie offenen
Handelsgesellschaft usw. kommt Urkunclensteuer in Höhe von 5 v. T.,
mindestem 20 R,M bzw. bei Gesellscha/fen des bürgerlichen Rechls und
Vereinen von 10 RM in ,Betracht (UrkStG. g 36; siehe auch oben.)

Von der !Gesellschaftssteuer befreit sind der Erwerb von Gesell­
schaltsrernlen durch den ersten Erwerber und die sonstigen gesell­
schafIssteuerpflichtigen Vorgänge, bei den g e m ein n ü t z i gen
Wo h nun g s u n f ern e h m e n im Sinne des Gen,einnütz[gkeils­
gesetzes, bei Unternehmen die als Organe der staallichen Wohnungs­
politik anerkannt sind, bei gemeinnützigen Siedlungs:unternehmen im
Sinne des Reichssiedlungsgesolzes und zur Ausgabe von IHeimstäffen



zugelassenen gemeinnützigen Unternehmen im Sinne .des Reichsheim­
sfätfengese1zes (siehe die Ausführungen am Anfang!) auf Grund des
9 7 Abs. 1 Z. 1 des Kapitalverkehrssfeuergesetzes vom 16. Oktober
1934 in Verbindung miJ 9 12 der Durchführungsbestimmungen in der
Fassung vom 11. Februar 1935 (RStBI. S. 305). Inwieweit bei K lei n­
sie d I u n gen die Befreiung auf Grund de( Sonderbestimmungen
(oben 1) von privaten Unternehmen in Anspruch genommen werden
kann, ist niCht ausdrücklich bestimmt; sie ist grundsätzlich auf gemein­
nüfzlge Unternehmen besdm1}nki.

6. Wertpspiersleuer
Der Werfpapiersteuer unterliegt der Ersferwerb von Schuldversef'.re i ­

bungen mit abweichenden Steuersäfzen auf Grund des Kapiialverkehrs­
sleuergesefzes (99 11 ff.).

DiE! Wertpapiers feuer für den Erwerb von Schuldverschreibungen
gegen als ge me in n ü t z i ge Wo h nun g s u nt ern e h m e n oder
als Organe der staatlichen Wohnungspo[ifik anerkannte Unlernehmen
ermä igt sich von 10 Rpf. auf 5 Rpf. für je 10 RM des Nennbetrages
(KVSfG. 9 15 Z. 1 a). Schuldverschreibungen öHenflich R rechtlicher
Körperschaften sind wertpapiersleuerfrei (  13 Z. 1). Die 'SchuJdver-:
schreibungen der gemeinnützigen Sied!ungsgesel!schaffen sind auf
Grund des g 29 des Reichssiedlungsgeselzes ganz von der Wer!papier­
steuer beheit. Das gleiche gilf für die Ausgabe von Schuldverschrel­
bungen bei der Begründung und Verqrö erung von HeimstäHen auf
Grund des ReichsheimstäHengesetzes (gg 34, 35), sowie bei der Durch­
'führung von Kleinsiedlungen und Bereitstellung von Kleingärten auf
Grund der unter 1 angegebenen Besfimmungen, bei den lelzteren
gegebenenfalls auch tur private Unternehmen, '

7. Börsenumsalzsteuer
BönenumsafzsteuerpflichHg isLder Abschfuf} von Kauf- und anderen

Anschaffungsgeschäflen über Wertpapiere mit abweichenden Steuer­
sätzen n",ch dem Kapitalverkehrssteuergesetz (99 17 H.).

Die BÖl'$enumsafzsfeuer etmä lgi sich bei Schuldverschreibunaen
der als gemeinnützig oder als Organe der sfaaf!ichen Wohnunqspolifik
"Jnerkannten Wohrwnqsunfernehmen für Händlergeschäffe von 5 Rpf.
auf 3 Rpf., für die übrigen Geschäfte von 10 Rpf. auf 6 Rpf., für je
100 RM des vereinbar/en Preises (KVStG,   22 Z. 2). Bei öflcntlich­
rechf!ichen Körperschaffen betragen dle Sfeuersätze 2 bzw. 4 Rpf.
Der Erwerb von Schuldverschreibungen, u, a. von Landenen/enbriefen
durch Hypothekenbanken zur Ablösung von Siecllungshvpofheken, ist
n03ch & 29 de5 Reichs5iedlunqsgesetzes steuerfrei. Das gleiche gilt für
den Erwerb von Schuldverschreibungen, wie unter 6 angeqeben, bei
der Begründung und Vergrö erung von Heimsläffen auf Grund des
Reichsheimslättengesetzes sowie bei der Durchführung von Kleinsied­
lungen und Bereitstellung von Gätlen auf Grund der unter 1 angc­
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Wann kan" ein l!Iaume;sler "en der A"dührung "on
Elsenbetonaubeil.." all'geschlo«en werd..n!

,Nach' & 53<'1 der Reichsqewerbeordnung können die unteren Ver­
waHungsbehörden bei solchen Bauten, zu deren sachqemä er Aus­
führung nach dem Ermessen der 'Behörde ein höherer Grad prakt i 5cher
Erfahrunq oder techni5cher Vorbildunq erförderlich isl, im Einzelfalle
die Ausführung oder leitung des Baues durch be5timmle Personen
unfersagen, wenn Tatsachen vorlieqen, aus denen sich ergibt, da  diese
Personen zur Ausführung oder Leitung des beabsichtigfen .Baues unqe.
eiqne1 sind, Dem Baumeister F.,. welcher mlf der Errichtung eines
9ro eren Baues beauflragf worden war, hatte der Oberbürgermeister
die Ausführunq der Eisenhetonarbeiten untersagt, da F. insoweit nicht
die erforderlichen Kennlnisse besitze, möge er auch sonsl die erfor­
derliche Zuverlässigkeit besitzen, ,F. habe seit Jahren nur Tie1bau­
arbeiten ausgeführt. Diese Verfügung griH Baumeisler F. mit der Klage
an und wies darauf hin, dar; er schon in den Jahren 1923-25, öls er
bei einem Baugeschäft in Rhelne tätig gewesen sei, Eisenbelonarbeiten
ausgeführi habe, wobei er auch alle statischen Berechnungen selbsländig
vorgenommen habe. Das Bezirksverwalhmgsgericht hob auch die Ver­
fügung des Oberbürgermeisters auf und betonte, gegen die theore­
tische Ausbildung des Baumeislers 'F. bestehen keine Hedenken. Wenn
er auch keine sehr weitgehende praktische Erfahrung in der Ausfüh­
rung von Eisenbefonkonsfrukfionen habe, so fehle ihm doch nkhl jede
praktische Erfahrung. nie Bedenken, die die slatische Prüfungsstelle
erhoben habe, seien nicht zu feilen. Auf die vom Oberbürgermeister
eingelegte Revision hob aber das Oberverwaltungsgericht die Vor­
entscheidung aul und wies die Sache an dIe Vorinstanz zurück, indem
es u, a. ausfuhr/e, wahrend nach 9 35 ader 'Gewerbeordnung ein
Mangel O3n theoretischer Vorbildung bei Bauunternehmern usw. nicht
gellend gemacht werden könne, wenn sie die entsprechenden Prülun
gen mit :EdoJq abgelegl haben, sei unter einem höheren Grad tech.
nischer Vorbildung im Sinne des   53 a eine weitergehende wissen­
schaftliche Ausbildung zu verstehen i es müsse in Betracht gezogen
werden, daf; die Technik seit der Ablegung der Prüfung weiter forJ­
geschrillen sei.. Die Vorschrift des 9 53 a setze einen höheren Grad
praktischer Erfahrung oder lech ni scher Vorbildunq voraus. Diese 'tech­
nische Vorbildung werde siets auf slaatlichen Prüfunqen oder solchen
der Berufsorganisationen beruhen; es könne nur die ,Erfüllung einer
der bei den Vorausselzungen verlangf werden, ein höherer Grad 'tech­
nischer Vorbildung oder praktische Erfahrung; frotz ,Bestehens der für
eine höhere technische Ausbildung erforderlichen PrGfungen könne

gebEmen Bestimmungen, bei den Kteinsied!ungen gegebenenfalls auch
lür priva!e Unternehmer.

a. Grundsteuer und rpreu istheJ Hauszinssfeuer
Die errichleten Wohnungsneubauten werden zurzeit im al!gemeinen

von der laufenden Grundsteuer nach dem Grundsteuergesetz vom
1. Dezember 1936 beholfen, während für die 1100ch dem 1 Juli 1918
bezugsfertig gewordenen Neubauten (auch durch Um_ oder' Einbauten
entsfandene Gebäudefeile) Befreiung von der preu ;5chen Hauszins­
steuer s?wie den -sonstigen landesrecht!ichen Gebäudeentschuldung:.­
teuert1. besteht. Auc  Wohnungsbauunternehmen unterliegen mit
Ihren eigenen Grunds/ucken und Gebäuden der Grund- und oege­
benenfal!s der Hauszinssfeuer:: (Gebäudeentschuldungssteuer), -'

Nach . em p eulJischen Grundvermögemteuergesefz (9 15 Abs. 2)
wurde fruher die Grundsteuer für die im Eigentum von öffenHich­
redllHchen Körperschaf!en . und ge m ein n ü tz [g e n Wo h nun g .­
tl nie r ne h me n befmd!lchen Grundstücke und Grund fückste:!e, die
der Schaffung gesunder Kleinwohnungen für M:nderbemiftelte und der
Besiedlung des flachen landes zu dienen besHm'11f sind, für die B:!u­
z,:iI des Wohnhauses bzw. die Zeit der Vorberei1ung der 3esiecllung,
hochstens auf 3 Jahre erlassen. Ein derartiger Er!a  findet nC!ch cI€:,,­
G run cl sie u erg e s erz vom 1. Dezember 1936 und den dazu er­
gangenen Durchführungsbesfimmunqen und Richtlinien se:f de,'!'
1. April 1938 nicht mehr sfatt. AufreCht erh.;;l!en ist e:n Er!a  auf Grund
der bisherigen iandesrechllichen Vorschriften nur für solch  S;ed'er­
steUen, die auf Grund des Reichssiadlungsqeselzes bemündel und
übergeben worden sind, sich als solche nicht mehr im S:ed l unasver­
fahren befinden, bis zu dem IclY1de rech'!ich vorgesehenen Zeifpunkt
(GrSIG. 9 27 DVO. 9 55 Gr.-R. Nr. 61),

A rb e j f e r VI 0 h n s / ä t t e n (siehe oben 1), die auch von den
privaten Unternehmen err:chteJ sein können, sind durch Ge'.'lahruno
einer entsprechenden Beihilfe C!u! die Dauer von 20 Jahren von cl e-;'
Grundsteuer befreit (GrSIG. 9 29). Von der preu1,;schen H'Jus­
zinssfeuer befreit stnd nach den b;sher1qen Vorschriften die ion Eiqen­
!um der ausschlief;!ich gemeinnützigen Zwecken d:enenden Personen­
vereinigungen und VermögensmC!ssen stehenden beb':!u1en Grund,hkke,
wenn sie für diese Zwecke benutzt werden (HVO. in der Fassung vom
9. MIm 1932, 9 3 Abs. 1 b). D:ese Befreiunqen qeiten auch für die
ZeH seit dem 1. April 1938 fort, wenn die Grundstüdce zwar n\:ht von
der Grundsteuer befreil sind, aber bei Fortbestehen d8r
Befreiungsvonchriltcn von der Hauszinss!euer zu Beginn
nungsjahres 1938 befreH sein würden, solange sich die Eioentums­
Benufzungsverhälfnisse nicht veranderl haben (HVO. vom 30. März
9 3 Abs, 1 s, 2). Dies gilt entsprechend für d;e G run d s t ü cl< e
gemeinniitzigen Wohnungs unternehmen, die
hauszinssfeu€rfrei sind.

man nicht annehmen, dai) die nötige Er1ahrung fehle. Der
richfer habe nicht georüH, inwieweit s!ch F. wissenschaf !'ch
gebildet habe; er habe sich led;qlich darauf beschrankt, zu
F. besitze nicht viel p,akHsche Erhhrung, aber seine Vorbilduna
aus. Werde die technische Vorbildung von F. für den fri'cf'd;e'1
faU ais ausreichend angesehen, so komme die praktische Erfahrunc '1''':
insoweit in Frage, als sich herau5steljen sollle, da  d'e Praxis 50'Cf.:
Mängel aufweise, da  nfchJ von einer aUHe:chend n Vorb;!d [1C;
sprochen werden könn:e; erachte die Vorinsfanz die Vorb idl1'lc
für ausreichend, so könne sie doch annehmen, da  d'e prakt:sse
fahrung zur Amf0hrung der betreffenden Arbeiten qenwc:e, IOS2,_
verwa!lungsgerkhl. Akfenzeichen: 111. C. 85. 38, - 29. 9, 38.) Nddr (:kverboIen, H. ,\\.
!dJf!!iIl !J\j  U!\1!  nlJ t
,_..

Erfurf. 5 J a at s bau s ch u I e. Am 1. OkloGe'
semester 1940141 in den 3 Abteilungen Hoch-, Tie!­
mit 330 Sludierenden eröffMf, Der Unh:mich' i-n
das sich iiber 40 Studierende ;:mg€meldet naHen, be9an.   m.!..
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Selbstkcsfenermililung für Bauarbe i1 (Te:1 I. An1el1r\..nq f ir den Au i­

b CI u der P re i s e r m ; f 1I u n g) von DipL-fng. Gerhard 0 p i t z,
Kaufmann. SchriHenreihe der Witt$chaf  9ruppe Sauindus;de,
Heil 10. OHo Elsner, Ver]a3 gesel1schJ.ii, 8erlin SW 68, Orar,ien­
slra e 140/142.

Im Auftrage der Wirtschaf!sgruooe 3aLi:j1d.J tr;e. hat Di .ektor Dip!..- 1n 9;
o p i i z den ersien Teil der .Selb jkosten€rmltllu!\g lur Bauarbe,1en
bearbeitet. Der derzeitige Vorsit::Bnd  des behiebswirtschaitUchen
Ausschuss.es der WirlsduHssrup.ce Bauindustrie grbt der Bauprd:<:1'i
seiner Schrift eine den je!z:iqen befriehswirischaHlictoen und
lichen Grundlagen der Preis r ni!ll:lng entsprechende Neufassung der
ersimals 1926 erschienenen  Se!bstkostenerrnitilung fUr Bauarbeiten",
die von dem damaliger. Reichsverban.d induS1rieller 8auunl.erneh.THm.
gen e. V. he.rOlL!sgegeben worden WiH. Die nun vorliegende Abf':a:1d­
lung Über die  Sejb tkoste!lerrnittlung fÜr Bauarbeiten' sehJ die trad1­
tionelle und eingeh.ende BeschäHigung der Organisation  er Bau
industrie 111it den Fragen der PreisermiHlung fad. Die Austuhn.mgen
interessieren naturgem-ä ,  Prei5er!Jlifflung ist ja das zenir,,)e wirhchaH­
liche Probtem des Bauschaffem, heute mehr denn jel auch das Bau
handwerk.



Aus der Vielzahl der sich um die Preisermifllung gruppierenden
Fragen beschränkt sich der Verfasser sehr zum Nutzen des Gan:enauf die K6steng! ederung und den Aufbau der PreIs­
er mit f I LI n g, Als Grundgedanken der Ausführungen wIrd heraus­
gesle!!t: die Grund\age der Preisangebole von Bauleislungen bilden
die durch die Selbstlcosienermlttlung festgeste!lten vermullichen Unter­
nehmer-Selbstkosten. Nach verschiedenen Gesichtspunklen werden er­
mittelt und in die Selbstkoslenberechnung eingesetzt die Her s t e 11­
k 0 sie n die bei einem be s tim m t e n Bauwerk anfallen und die
a!lgernein n Geschäftskosten, die sich aus der baugewerbtichen Be
triebstätjgkeit als solcher ergeben. Die Hersfe!lkosten lassen sich ent­
sprechend der Teilbarkeit der Gesamtbauleislung in Teilleisfungen,
weilestgef1end je Tei!leistung erfassen. Üaneben slehen Kaslen, die
wohl durch die Ausführung eines bestimmten Bauwerkes anfallen, sich
aber nUr recl1t schwer oder vielmehr kaum \reftend auf die 'Einzelkosten
verrechnen lassen. Diese Kosten werden unter dem Begriffe Gemein­
koslen der Baustelle zusammengefa 1. Der Verfasser gibt eine sehr
ubersichttiche Gliederung der Hersleilkosten und erläutert klar Art,
Herkommen und Geslallung der Koslenfaktoren. Lohnkosfen, Sfoff­
kosten, ,Fracht- und Fuhrkosfen nehmen eine Sonderstellung ein, der
durch eingehende besondere ,Behandlung in den Darlegungen enf­
sprochen wird. Zu den Gemeinkosfen der ,Baustelle gehören auch die
Gerälekosten und die B3ustelleneinrichtungskosten, die eingehend be­
sprochen und zusammengestelli werden. Bei der Behandlung der all­
gemeinen Geschäftskoslen werden alle die Gesichtspunkte behandell,
die für ihren Anscftz geltend sein solten, Bei den Aus-führungen über
das Wagnis flihrt der Verfasser den leser klar in die Fragen des Bau­
wagnisses und des Uniernehmerwagnisses ein. Die Anschaulk:hkeit der
überal! beach;enswerl klar und verständlich qeha!fenen Ausführungen
wird durch eine lJbersichl über die Hersleltkosfen, die in Tabellen­
form nach KostenarIen und Kostenträgern aufgliedert und durch ein
Kalkulationsschema nach weiter gefördert. In den Anlagen sind eine
Reihe tur die 'Baupreisblldung wichtiger Vorschriften, Tabetten und'
Rundschreiben wiedergegeben. Als werlvoll möchten wir nach notie­
ren, da  die Schrift keine übermä igen betriebswirtschdltlichen Kennt­
nisse voraussetzt und auch dem weniger Geschulten wesent!ichcs zu
sätzliches Wissen zu vermitteln mag. Gerade hierin liegl, da  ihre
Bedeutunq über den Rahmen der Bauindustrie hinausgeht und sich ihr
Innalt auch dem Bauhandwerk erscnlie t, seiner Preisermmlungsarbeil
förderlich ist.

Hochbau Jngenieur und Volkswirt <Dr. jur. Re u I er, BetHn.
Farb  und malerischer Schmuck am Bau. Von Konrad Ga t z. Hand I

der Schrillenreihe: Farbe und Malerei in der Bau- und Raum
gestaltung. 144 Seiten mit 200 Abbildungen, Grö e DIN A 4
'(21 X 29,7 cm), ,München 1940. Verlag GMrg ,0. W. Callwey,
München, Finkenstr.2. Preis geb. 12,- RM, k03rt. 10,- RM.

Unter Hinzuziehung namhafter Architeklen, M03ler und anderer ,Fach­
.Ieufe naben K rl Ru p j li n und Konrad Ga t z das vorliegende Werk
be6rbeiiet, das cils erster Band der Schriflenreihe nFatbe und Malerei
in der Bau  und Raumqeslaltung n erscheint. Diese Bücherreihe soll
die unendlich vielen Möglichkeiten der Bereicherung von Dorf und
Sfadf, von Siedlungshaus, Eiqenhelm und Miefshaus, von öffenf!ichen
Gc'bäuden, Schulen, Gaslslätkn und Feierräumen durch richliqe Ver
wendung der Farbe vor Augen führen. Während sich der in Aussichf
stehende zweite Band dieser Schrillen reihe mit der farbigen Ausqe­
staJiung Von GasfsfäHen und Hotels beschäftiqt, werden hier dem
Bauplaner und dem Maler Gesetze und Möglichkeifen der farbiqen
Gesta!fung des Hauses und des Odsbildes aufgezeigt. Unler den Archi
tekten wird dieses Werk auch he sonders dem ländlichen ,Baupfleger
dienen und ihm dabei helfen, die Bauten auf dem lande wieder schön
und in guter 'Baugesinnunq erslehen zu lassen. ,sei einer 'Behandlung
von Baukörperr:, Wandjlächen, Holz  und Eisentelten rverfolgen ArchI­
tekt und Maler zwei Ziele, nämlich Schutz der Bauleile Vor den Ein­
flüssen der Wi!lerung und Schmuck des Hauses, Orts- oder landschafls­
bildes. Die Veranlworfung des Architekien und des Malers bei der
Farbgebung ist einer au erord nfiich grohe. leider sieht man oft auch
neufe noch auf" dem lande, in Klein-, Millel- und Gro slädten farbiqe
Benandlu-ngen von Bau!eilen, Hauslronten usw., die bei weitem nicht
ansfandiqer Baugesinnung enlsprechen. Dieses Werk .'Farbe und male­
rischer Schmuck am Bau n wird in der Hand veran wortungsbewu ler
An::hileklen und Maler in bester Weise mil seinen 4 vierfarbiqen,
5 zweifarbiqen und 7 einfarbiqen Tafeln in seinem Bilderlei1 mit über
200 Beispielen, Vergleichen lind Gegenübersletlunqen seinen Teil daZl!
beilrCtgen, diese Schandflecke aus dem Straryen-, Orls- und landschafts­bild zu entfernen. Neumann.

1("''; 1':''n'k  _ ,   "

Frage Nr. 29. (StreU um die V e r'9 Ü tun g bei ,A u s f Li h run 9
ein er Va r i a nie zur ursprünglich vorgesehenen leistung.) Für
Vierlamilien-Werkwohnhäuser waren über dem Erd- und dem Ober­
gescho  Massivdecken einer Sonderkonslrukfion vorgesehen. ,Für die
geplante Ausführung wurde für diese Steinefsendecken-'Komlruklian
von vornherein eine .oruckbetonschicht notwendig. Die ,für die Aus
führung dieser Decke vorgesehenen SpezialkräHe konnten ZUI' gege­
benen Zei! nicht erlangf werden. Aus diesem 'Grunde wurde berells
in das Auffragsschreiben vom Bauherrn eine VariantekJause! zu der
entsprechenden Posilion .des Ileislunqsverzeichnisses aufgenommen,
diese laule!: ",Für Pos. .., Ist die Ausführung als Hohlsteindecke eines
anderen Systems bei gleicher Güfe und zum gleichen Preise zulässig."
Ich habe mich daraufhin im Einvernehmen mit der BavJeitung für eine

andere Steineisendecke entschieden. Die 'Berechnung dieser Decke
ergab, da  ein Üruckbeton aus slatischen ,Gründen nicht erforderlich
wurde. Nur kleine Flächen des gesamten Deckenfeldes haben einen
Druckbefon erhallen. Nun fordert der rBauherr von mir, da  ich auf
den Teilen des Deckenleides, die keinen Druckbeton aufweisen, einen
3 cm starken Zementesirich aufbringe, weit er hierdurch im Dach­
gescho  einen fugenlosen Fu!}boden erzielen will. Ich habe für diesen
Zemenfestrich eine besondere Vergütung gefordert, da er nicht Druck­
beton ist und somit nicht mit zur 'leistung nStejneisendecke" gehört.
Der Bauherr lehnt die Bezahlung ab, mit dem Begründen, da!} er die
Sonderkonstruklion einmal wegen der Ersparnis der Schalung und zum
anderen wegen des Druckhetons gewählt habe, der gleichzeitig den
Fu boden im Dachgescho  bit den sollte. Wenn er sich nlit einer
Varianten]ösung einverstanden erklärt habe, so doch nur unter der
Voraussetzung, dar, hierdurch der "gleiche Erfolgn erzielt werde wie
mil der ursprünglich als leistung vorgesehenerr Sonderkonstrukflon,
d. h. da  auch die ausgeführte Üecke einen Zementesfrich, der den
Fu boden bildet, besitzen soll. Eine gesonderte Vergütung komme
daher nicht in Frage. Bin ich verpflichtel, den aus statischen Gründen
gar nichl erforderlichen Autbeton, der meiner Ansicht Eshich isl, zu
dem in der entsprechenden PosiIJon für die 5teineisendecke verein­
bädern Preise zu leisten oder kann ich gesonderte Vergütung fordern?

rB.H., N.

AntwQrl auf Frage Nr. 29. (Streit um Ver g ü tun 9 bei Aus­
f ü h r u 11 gei n e r V 0\ r i 0\ n le zur ursprünglich vorgesehenen lei­
stung.) Zur ,Frage sieht, ob ein Aufbeton auf einer Sleineisendecke,
der siatisch ni ch I edorderlich ist, bei einer Varianfe zur ursprüngJich
vorgesehenen teistung zum für diese Position vereinbarten Preise auch
dann zu leisten ist, wenn er tatsächlich k 0 n s t r u k t i v ein e n
Es tri ch dar sie I I f. Die über der Deckenkons1ruktion liegende
Zements chichi, die aus slattschen Gründen nicht erforderlich isl, sieHi
einen Z e m e n fes I r i ch dar, der nicht in der teistung Steineisen
decke einbegriffen ist und daher gesondert vergütet werden mu . Die
Auffassung des Fragestellers ,gibt daher sowohl in technischer als auch
in rechtJicher Hinsicht keine Gründe zur Beanstandung. ,Die unsach­
liche Abfassung des Variantenlextes zu der beheUendEm Position des
leistungs verzeichnisses, in der von "gleicher Güle" gesprochen wird,
hat der Bauherr, der nach VOR und Baupreisverordnung zu e r­schöpfender und eindeufiger Beschreibung der
lei s tun g verpflichte I ist, zu vertreten. Die Auslassungen des Bau­
herrn bzw. scines Vertreters, des Bauleiters, gehen fehl. Von "dem
selben Erfolg" tsl in dem Variantenfext gar nicht die Rede. Nach
allgemeinem Sprachgebrauch als auch nach technischer tJber1egung kann
unter "gleicher Güte n niemals "derselbe ,Erfolg" im Sinne der Dar­
legungen des ,Bauherrn verslanden werden. bie Güte beziehl sich
ausschlie lich auf die Konstruklion der Sleineisendecke. Der Begriff
.Güte" kann daher nur bedeulen, da!} es sich um eine andere DeckeIl­
konstruktion handeln kann, die gleiche Belastungsfähigkeil, gleiche
Dämmfähtgkeil u. a. m, wie die zuerst vorqesehene besitzt und die
auch die gleiche technische Anerkennung gelunden n3t. Es spielt bei
dem Verlrage, also auch dem Ver t r a 'q s b e s I a n d t eil b i I den ­
den Va r [a n t e n i n haI I, keine RoUe, welche Motive der Hauherr
bei der Wahl gerade der Sonderkonsfruktion gehabi hat, also ob er
diese Deckenkonsirukfion neben anderen Gründen gerade deshalb ge­
währt hat, weil ihr Druckbeton zugleich den IFuf)boden für das Dach
gescho  bilden kann. Dieser Gesichtspunkf häHe zum Vertragsinhalt
erhoben werden müssen, um die jetzt vom ,Bau herrn ernobenen An
sprüche zu rechtfertigen. Der Ausschreibende durfte bei der Abfassung
des Varianlentextes an das Jetzt erhobene Arqument "desse!ben Er­
folges n vielleicht gar nicht gedachl haben. Jedenfalls kann den Be­
weg q r Li n den hei der Auf s tell u n 9 des lei s tun q s ver­
z ei c h ni s ses in dem aufgezeigien Streiflalte keine rech t 1 i ch e
Be d e u tun g zugemessen werden. IJbriqens: wir in der 'Bautechnik
gehen gar nichl vom Er/oIge als wesentlichen leistungs merkmal allS,
sondern von der leislung selbst. Dies bes.agen  Verdingungsordnung
für Bau lei s I u n gen, Bau I e ; s tun g s buch ja bereits in ihren
Titeln. Ein Estrich ist lechnisch etwas ganz anderes als ein den Kon­
slruklionshestandleil einer Sleineisendecke bildender Druckbefon. ,Aus
dem Variantenlext ergibt sich auch, dafs der Erfo!g gOlr nIcht entschei­
dend sein soilte, denn nicht nur gülemä ig sollte die gleiche leislung,
wie die ursprungJich im leistungsverzeichnis vorqeseh(1ne bewirkt werden,
sondern der Ausführende sollte auch an seinom für die Sonderkon­
struktion abgeqebenen Preise iestgehallen werden .... und zum
gleichen Preisen. Also darauf kam es dem Bauherrn an, er wo!l!e sich
nicht der Gefahr aussetzen, eine Decke zu erhalfen, die in der "Guten
der zuerst vorgesehenen ntlchsleht, und er wollle vor Nachlorderungen
des Bauaus,führenden geschülzt sein. An die SteHe der Sonderkon­
struktion sollle ein e gleichwertige andere leistung freien können,
aber ni ch I me h re r e an der e ,L eis I u n gen. ,Ein aus slatischen
Gründen auf einer Steineisendecke nicht erforderlicher ,Aufbelon ist
aber eine andere leislung als die Decke selbst. Zwei leislungen,
Deckenkonslruktion und Eslrichfu boden, an Stelle nur einer vOrge­
sehenen zu fordern, isl der Bauherr nicht berechtigt. Der aufzubrin­
qende 3 cm slarke E sir i eh mu!} als z u sät z I i ch e Lei s t u !1 9
besonders vergütet werden. Dieses Ergebnis entsprichl sowohl den
fechnischen Grundlagen als auch den Grundsätzen des IRechts, es ist
au erdem auch im ,Eink!ang mil den allgemeinen <EI wägungen übe!"
das, was der ,Billigkeit entsprich!. Der Ausführende sollte ja bewu t
das ,Risiko tragen, da  die Varianlenlösung ihm höhere Selbstkosten
verursachen würde, als die ursprünglich im leislull sverzeichnis vorge­
sehene Ausführung; gibt die Variante konstruktive Ersparnisse, so kann
auch hieraus der Anspruch auf das kostenlose Aufbringen des Zement­estri<:hes nich! abgeleitet werden. Dr. R., B
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Die DiHrchiiii1nmB krieDSlAlichtiger BaUllllfhi1Jbell
Aus der 'Aufnahme eines Bauvorhabens in die DrlnglichkeitsIisten

kan!l noch nicht ein Recht auf sofortige Inau.2;riffnahme der Bauarbeiten
hergeleitet werden. eine bedingungslose Anerkennung dieses r echts
kÖnnte dazu führen, daß unter Umständen zu Beginn eines Wirtschafts­
jahres Arbeitskräfte ZUr Verfügung gesteIlt werden müßten, um sämtliche
für dieses Jahr anerkannten ßauvorJmbcn ,gleichzeitig beginn.en zu kön­
Hen. Eine zeitliche Abstimmung des Arbeitsbeginns ist notwendig. Der
(ieneralbevollmachtigte für die R.egelung der Bauwirtschaft hat seillc Qc­

laft bietsbeau!tragten ermäcl1tigt, gegebenenfalls in dringenden Fällen die
!:i nleitung von Bauvorhaben für beschrankte Zeit zuriiekzustelJen und den
ßaubeginn erst dann freizUgcben, wenn Arbeitsktäfte zur Verfügung
stehen. Von den Bauherren Ivird erwartet, daß sie sich den Not\'.'endig­
keiten anpassen. Schrankenloser Baubeginn "\vurde nur die Durcbfilh­
mngsmöglichkeit aller Bauvol'hahen gefährden.

Einzelfrilgeli zum Eillsaizllofi Arbeitsgemeinschafte!!
in der BillllAlit1schi1Jit
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Der Reich arbci!smillister hat bekanntlich durch seilIen E)'laß vom
2. August 1940 die Landesarbeitsamter und Arheitsämter an.!':cwicsen. da­
Idn zn wirken. daß die Banhe!TCI1 der Drin.!':lichkeitsbauten sich vor Auf­
tragsvergebnng an die Bezirksstel!en deI' Bauwirtschaft z"\\Tecks Benen­
nung sachkundiger lind leistungsfähiger Betriehseinheiten tHld Arbeits­
gemeinschaften wenden. cr begründete seinen .ErJaß damit, daß eine
Höchstleistung aui dcn Baustellen 1UIter Einsatz einer gerfngstmöglichen
Zahl von Arbeitskräften im Baugewerbe nUf erzielt \veiden kallJ1, wenIl
möglichst ein geschlossener, bereits eingespielter Apparat von Bauleitern.
::;elJacflirneistern, Polieren, Vorarbeitern uud Arbeitern eingesetzt wIrd.

Im Anschluß an diesen vom tlandwerk beg:rÜßten Erlaß hat der Reichs­
stand des Deutschen IIandwerks eine Re!1le von Einzelfragen Über deu
Einsatz VOll Arbeitsgemeinschaften dem Reichsarbeitsminister vorgelegt,
die dieser in seinem t':rJaB vom 19.9.1940 - VA 5230/892 - betreffend
..Einsatz von handwerkJiclretJ Arbeitsg:erneinscllaften und Ausleihl1ug yon
Arbeitskräften" bea1ltwortet hat.

1. AusIeihung VOll Arbeitskräften
Der Einsatz von Arbeitsgemeinschaften des Bauhandwerks ist vieliach

Lladul'clr gescheitert, daß die Aufträge bereits \'ergchcn wareIl lIIId die
nachtnig1iche .EinschalluII[ der Arbeitsgemeinschaften als u!!IJlitlelLale
4nftrague!llller- und als Nachunternelrmer Schwierjgkeiten technischer um]
rechtlicher Art ausgelöst hatte. Vielfach hat sich das Handwerk zur Ver­
1Ileidung; von JJienstvCfpfIicldutJgen und deren Auswirkungen dadnrclr ge­
holfen, daß es seine Arbeitskräfte im Tagelohn deIJ Geueralunfemelutlc11l
lediglich zur VerfÜgung gestellt hat, ohne einen ALtttrag zu itbcrnehmeu.
Das fi;'ll1dwerk hat dieses Verfahren stets als Notlösung betrachtet lind
;1ls tJnenvt!nscht bezeichnet, weil dic Betriebe ihreu Aufgaben als Uuter­
IIclIll1er elItzogen \\'erden tmd es außerdel1l nicllt Aufgabe der Betriebe ist.
tlie Vennittlung von Arbeitskräften zu betl'eibell.

Der R.eicllsarbeitsminister hat nU!\lnehr die Landcsarheitsämter ange­
wiesen. kÜnftig durch geeignete Arbeitseinsatzmaßnahrnel1 ein uerartigc:,:
AusleilIen VOll Arbeitsl.;räften und das Verdingen VOtl Hand\\'erksrneistern
Is Lohnarbeiter zu verhindern. Es sei <1uzustreben, daß mit der DlIrch­
fiilJrlinp, vordringlicher Banmaßuahmen !lur solche Betriebe oder Arbeits­
gemeinschaften bemdtragt werden, die liber ausreicheude Arbeitskräfte
\.eriilgeu. DeI' ReichsarbeJtsminister begrÜndet seineIl .Erlaß damit, daß
<lurch das Ausleihen VOIl Gefolgschaitswitg-liedern unerwünschte sozial­
politische und lohnpolitische folgen elltstehen llIHl eine Erhöhnng deI
Baul,osten dre unausbleibliche Folge Ist.

2. Benennuug von Betriebseinheiten und Arbeitsgemeinschafteu
vVährend der Reic1tsarbeitsminister i11 seinem Erlaß VOIJ! 2. August

i!e1 hs : nu    ';! LC : d ;teN: 1 B  l:    ;    s  ; t dj eB : ,i! ;   I )l  l   ::, Städtebau und \ ohfiUngsl esRn
lr  c  .i;1gl    :it J t lhE  lS1 : fet'   ä]B d1   f;11e d  I  :1 n   c  I nL  :ld    OberbÜrgermeister Dr. Strölin, Stuttgart. sprach in Sofia
hanctwerksrneister und mit den Bezirksstelleu des Reic!rsinIlUngsver­
bandes des Zimmerhandlyerks und ues RcjchsiJl1ll!lIgsverballdes des
Pfla.sterer- t11l(1 Straßenbauhandwerks wegen der Beneuuung von Be­
tl reben Ilml Arbeitsgemeinschaften in VerbIndung zu treten.

3. Einsatz \'011 Arbeitsgemeinschaften aus höheren T,lrlilobugebieten
Bi<;her bestanden vielfach SCI1\vierigkeiten, Arbeitsgemeinschaften

8lrS höheren iu niedrigeren Tariflohngehieten ZLllll EInsatz ZI1 hri1!gen. da
liie Betriebe einen Al sgleich gegenüber den höheren Loltnsätzen am bis­
herigcn Albcitsort nrcllt gewahren konnten lilld nacll der Lolwstopver­
ordnung auch nicht gewährcn durften. soweit es sich nicbt um Stamw­
arbeiter handelte, In einigen FäHen tounte dcn Sc!twie!ig](erten im Ein­
vernehmen mit dem Arbeitsamt dadllrch begegnet werden. daß diese Be­
tnebe der Arbeitsgemeinschaften die Nichtstammarbeiter sich durch das
Arbeitsamt zu der betreffenden BaustcUc haben vermitteln lassei]. Diese
Arbeitskräfte wurden sodar1l1 den Dienstverpflichteten g-leichgesteHt IIlld
erhielten vom Arbeitsamt einen Härteausg:leich. Als I(echlsg-nwdbge
dict!te der Erlaß des R.eichsarbeitsministers iiber Treullungszusch!ag lIud
Sonderut1terstÜtzuOg fÜf Persone.n 'Vom 8. November 1939 (I?ABI. Teil I
S. 512), die eine staatspolitiscll wichtige Arbeit fl.llsijben. Der I<eicllsstall.d
des Delltschen Handwerks hat den R.eichsarbeitsminister gebetc!!. dannl
einverstanden zu sein, daß dieses Yerfahren allgemein Platz greift. In
OBZ.1910 Heft 42. SeIte j 17. Oktober
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Errichtuiig der Ballstolfleitstelle Ost
Regelung des Transports von Baustoffen nach den östlichen

Reichsgauell und dem Generalgouvernement

M!! Runderlaß Oß. XIvlIo71 vom 25. September 1940 an di  Iiaupt­
und lJnterkontingentträger hat der GeneralbevollmächtJge fL!f dIe Rege­
lung der Bauwh tschaft CIllC RCKelung für den Transport von Baustoffen
fÜr !wegswichtlge Bauvorhaben nach Jen östlichen R.cic!lsgauen und dem
Oellera)gouvernel1lent getroffen;

lviit RLidsicht auf den stark ansteigenden Umfang: vordringlicher Bau­
vorlial1e't} im Zusammenhang mit dein Auf- und Ausbau der neuen 05t­
gebiele habe ich lll1c11 veranfaßt gesehen. mit Wirkung vom 25. September
1940 die Baustoffleitstelle Ost rles GeneralbcvoJimächtigteJl für die Rege­
hlllg der "Bauwirtschaft" mit dem Sitz in Breslau zur Sicherung: des Be­
darfs an MassenguthallstoffeIl (Steine, Schotter, Splitt, Kies, Sapc1, Zement
I1s\v.) fÜr diese Bauvorhaben und zur Venneidul1g unwirtschaftlicher
Trarrsportallfwendungell zu errichten. Zur EI rcichung: dieses Zieles ist es
erforderlich, daß in Zllkunft dei' Bedarf an Massengutbaustoffen für Bau­
vorhahen der Dringlichkeitsi'>tufen 1-4 und nicht eingestufter gleich
dringlicher Sonderballvorhaben Jeweils für eiuen vicrzchniä.9:L ell Liefer­
zeitraum rechtzeitig vorher der Generalbetriebsleitllng O!ot der Deutschen
ReicllSbahll. ZweigsteJ1e Breslau. sowie meiner Baustoff-Leitstelle Ost
UI Breslatl angcmcJdet wird. Für die Bedarfsme!dung ist ein Formblatt
ernaß beigefügtem Muster zu verwenden. Beide Al1sferti.r;llIl.l;CIl sind
bis auf weiteres an die Generatbetriebsleitung Ost der Deutschen R.eichs­
bahn, Z\veigstelJe BI es1al1, in BresIall, Reichshahndi rektion, ZLl Übersenden.
Die Bedarfsanmeldung- jst clstmals criordcrlich fiir den Lieferzeitrdum
vom 14. bis 27. Oktober 1940, ::;ie muß späte ten::; bis 3, Oktober 1940 in
Bres!au eingegangen seill. Ich bitte, die beteiligten Ballträger, die ehlge­
stufte Banvoihaben i[l den Wehrkreisel1 f, V!Jl, XX und XXI und im
Gellera!gouver,ncmcnt dl1rchzufuhreH haben, besddelll1igt auf diese Arl­
rncJdefmt, insbesolldere auf ihre pÜnld1ic!Je Einha1tung hinzuweisen.

Die GcnerallJetriebsleitung Ost der Deutschen Reichsbahn und die
ßaustoff-Leitstelle Ost werden in gemeinsamer Arbeit auf GIlH1d der ein­
gegange1le1l Bedarfsanl11e!dllngen ein BaustofftransportproKramm fiir den
betl'. Zeitraum aufstellen uud dieses Programm deli Bedarf anmeldern ::;owie
den Licierwerken rechtzeitig mitteile11, Bezahlung bzw. Verrechuung
l1cr Baustoffe erfolgt wie bisher.

Tach erstrnallgel' AllfstelJuIig des B(l11 tofilralIsIJortprognunms für die
östJichen I eichsgatle nnd das Generalgouvernement dUrch die ßaustotf­
Leltstelle Ost ist es gnmdsätz!ich untersagt, Bestellungen auf Mas en­
gutbaus!offe für die bstlichen Reich.sgaue bzw. das Generalgouvernement
<l!Lßerhalb des BanstofftraIlsIJOrtprograrnrns aufzugeben. anzunehmen oder
dl!rchzuführen. Ausnahmen hiervon I{Ö11l1en in zeitlich und örtJicll be­
grenzter Form nur von der Baustoff-LeitstelJe Ost bewj1Jigt \\rerden.

Die anßerprograll1Jllaßige Beste!!ung YO!l I\ilassengutbaustoffen ist
gleichfalls untersagt fÜr kriegs\vichtige Bauvorhaben im We[ukreis X,
fÜr den die Zweigstelle Iiambnrg der Generalbetriebsleitullg 'Nest der
Deutsche!l Reichsbahn gemeinsam mit meinem Gebictsbeauftragten für
den Wchrkreis X, Senatsdirektor Tegeter in Hambllrg, in regeimäßfge"n
vierzehntägigen Abständen eilt BauslofftraJJSportprograUl111 nach gleichen
Gnmdsätzen aufste!lt.

Die

el!abschhisse von Baustoffheferungen für die ö::;t!ichell Reichsgane
uljd das GeucJ'algollverne1!lcnt könnell in Zukunft erst dann vertraglich
fest abgeschlossen werden, wenn sie bei der llächstfol.>;endcn Bedarfs­
<t1J!J1eldllng aufgeführt 1!nd VOH der Baustoff-Leitstelle Ost in das Trans­
j)ortprogramm aufgcnolnmcn Shld. .Ein Anspruch auf Lieferung durch ein
bestimmtes Ueferwerk besteht nicht. Dagegen werden die benötigten
Mengen, solange die TraJ1sportlage der DeutscIren Reichsbahn es erlaubt.
DBZ. 19lÜ Hdt 1], S('Jt  2 10,Ok\ül)l'r

TeCh- / iuvoUer . Jl Umfang berücksichtigt.. whd n.
aus transpottlichen GrÜnden \vird daftir
eHe beson.ders vordrrudichen Bauvorhaben
werden.

Baustolf-BedarfsanmeldungBauherr bzw.Bauträger...........
Gi1ltig für dfe Verladelage vom 14. bis 28. 10. 1940

AbkÜrzungen:.. Ba = Bordsteine SchI = SchJackeGr = Grus Bsch   Balmschotler
Gun = Großpflaster Sch = StI'aß.-Schotter
Iibo = Iiochbordsteine Sp = SplittKa = KaJk Tsch = TccrschotterK = Kies Tsp = Teersplitt
KpH =KleinpHaster Tbo   TiefbordsteineP = Packlage Z = Zement
S = Sand

Ud. , h r ahldf- I g :.: 1 1.iefer  cmpfänger I M     I t   ia .   = I GutanNI'. a n 0 bahiJhof Irma _ in t taze
Bei Kies, Sand, SdJlackc, Stcinbrccherprodukiion

ist die gewÜnschfe Körnung anzugeben.

SchlechllAletlerregelini!l im Bi!llIoelAlerb£
Ausdehnung des Geltungsbereichs

Wie für die vergangenen vVilltcrhaibjahrc, so ist au eh fUr das Winter­
halbjahr 1940/41 auf Anregung uuu. uuter maßgeblicher Beteiligung des
f'achalntes "Bau" der Deutschen Arbeitsfront eine Tarifordnung zur
Regelung der Arbeitsverhältnisse bei tmgünstJger \Vittell1ng für das Ba\1
gewerbe e1'1assell worden. Diese Schlcchtwettcrre eJung, die am 1,5. Ok­
tober d. J. in Kraft tritt weicht in einzelnen Bestimmungen von dei
vorjährigen Regelung ab.

Der Geltungsbereich erstreckt sich nicht nur auf einzelne besondere
Bauvorhaben. sondcrn erfaßt aIJe Betriebe des Baugewerbes und des
weseJlt1ichsten Teiles des Baunebengewerbes, soweit diese bei Bauvor­
haben der Dring!ichkeitsstufen: Sonderklasse l, If, III und IV Arbeiten
ausführen und soweit der BauJlcrr die Kosten crstattet; die Tarifordmmg
findet anf aUe Gefol.i':schaftsrnitg]ieder Anwendung, die nicht täglich an
ihren \Vohnort zurückkehren kÖllIlen. Bei Arbeitsatlsfall h1folge sclllechfel
\Vitterung sind, wie bisher, 60 v. H. des tatsächiichen Lohnes Zl1 zahlen.
jedoch in der Zeit vom 15. Otdober 1940 bis 29. März 1941 Ilur rür IIIS­
gesamt 36 Arbeitstage. Nähere Einzelheiten sind bel den Dienststel1en dei'
DAr" Fachabteilung ,.Bau", zu erfahren.

Das lieue Bi!luschul-Semlister
Am 1. Oktober haben die Ballschulen das Wimerse11lester 1940/-11

begonnen. .Es ist der dritte Semesterbeg'iün, der In deI) Krieg fällt.
Nachdem der für den Krieg- U!"<snrüng1ich vorgesehene vlersel!les{ri e
Lehrplan bereits inr Kriege wieder zugunsten voIler friedensll1äßiger fünf­
semestriger Ausbildung aufgegeben worden ist, wird der ballfachliche
Naclnvuchs siclt auch in der Zeit des \?egenwärtigen Kall1J)fes auf seinen
Eiusatz in den {{roßen Ballaufgaben {Je  Priedens heranbilden könne!l.
Gerade der Bauschul-StueÜerencte genießt heute se1lle Ausbildung in einer
Zeit. !licht nur lebhaften BatlSchaffens, sondern g' r ö ß t er U l1J g e.s tal­
t!l n}; at 1 e!l Ba t1 s c ha f feil s sowohl Restaltend ulld kOllstnlktiv als
anch baIrwirtschaftJich. An der Bausc1!l11e fÜr Jioch- lind Tiefbau der
R.eichshauptstadt Berlin haben erHeut Stipendiaten illren .Einzug gehalten.
Sie, die clraußcu vom Bau oder allS der BanpraxIs sonst kamcn, werden
dereinst, wie bereits hellte die erste Generation der Stipendiaten der
R.eichshanptstadt Berlin, als Bauingenieure an veJ'antwortllclle Plätze
rÜcken. Die ersten Stipendiatcn, die im vVinterscmester 1938/39 ihr StL!­
dilul1 begonnen haben, sind nach vler::;elllestrig'ell1 Stndium bereits draußen
in der Praxis. Viele Stipendiaten, die jetzt' den ieldgral1en R.och: frag'elL
wCHlcn - wir wÜuschen ihnclI recIlt bald - nach dem Siege ihr Studinrubecndell. Dr. I ., B.

7I: iSg.wigf!l11r10!1.e!l1IJ

am ";, ;t  ee n    ! s; ;]   d      :eko  a,  I   ?h;m L ;: h! \ S  ! V] n   .el   fll
del't im Ol{tobel"heft Dleter Korbe!'. Dei' Aufsatz. der auch aut dlf' emem CI1lZLgCU
Mann, dem Prof. Dr. Hugo Eberhardt, zu dankende Entstehung cles 1I'IuseuTl1,
eingeht. bringt eine Et1lle von farbigen Abbildungr]l bes mdere1' !{ostbarlwiten
aus den Schätzen d()r Sammlung. Dem großen zeJtgcllösSLschen BLldhauet. AnlO
Ble]ccl' wldrnet Willfried Göpel einen ebe1 fallS 1'eicll illustrierten Bc!tra.g. Unter
den wissenschaftlichen BClträgen ragen elLe Arbeiten V01l Pt'ot. Dr. vVll]y Hel!­
pa h über die Wesensart der deutschen Stämme und Dr. Fritz Schöreher über
die BlutÜ'ansfusion hervor. Efne hcitCl'e Eriuncrung an dcn AllgenwJ11ün dcut­
sehen RejmveJ:cin veröffentlicht Dr. Adolf I-Ieilborn, An erzählenden Beitriigen
b1'iugt das n11t wirkungsvollen Kunstblättern ausgestattete Heft die Fortsetzung
des Romans "Unter aJ]derem Himmel" von E['ich Ebermayer. eln'e Goethe-Novelle
von Ernst Ludwig Schellenbel'g und eine Erztihlnng "Der Bademeister" yon
Fricdrich ::\HchaeL
l\'Ü.tsch.lftlkIle Rurzbr1ef{' über Steuel'-Verke11!"swese.n, Wh-tschattskunde. RudoJt­

Lorentz-Vedag, Chal'lottenbll1'g 2, Bcrliner Straße 42}43. 21. Jalu'gang.
Lieferung 40 VOIll 1, Oktober 1940. 11lh 1t: Die Einbehaltuug vou L0J:!nsteuel' und
ICJ:iegszuschlag beim Arbe!tsentge1t flil' Mehrarbeit, Sonntags-, :F'eJertags- \111d
Nachtarbeit. Von Rechtsanwa1t Dr. Rudolf GrieglJl', Facha1nvalt für Steuerrecht
in Berlin. - Neues 2U111 Reichsbewertungsgesetz und zur Vel'mögenstcuel'. VOll
Rechtsanwalt Fl'iedt'Ich WiJhelm Scblenkhüff, }<'achanwalt t'U\, Steuerrecht, BerUn.- Neues zur Umsatzsteuer. Von RechtsanW:llt Dr. Bl'andt, Fachanwalt flil'
Steuerrecht, Berlin. - DurchIühnmgsbestil!1ffiungen  um Umsatzsteuerg.osetz.
VQm 23. De,>;ember 1938 (ItGBL I S, 1935) nut Andct'ung \'om 8. Septembel' llHO
(RGBl. I S. 12'15). - Km-zbncf-Woche NI'. 40.
l\IitteilWlgcn des IJlternation ICJl ':'crbilJJdcs Hit. \VoJI]l "ilgsWCSeJl und .städteb:1"u.HeralTsgegebell vom InterLlatlOnalcn Verband fÜr \Volmnngs\Vcscn unll

StiLdtebau, Brüssel. Vel'lag F. Bruckmann K.-G., München.
Inhalt der Nr.4' Mitteilungen an die Verbandsmitglieder. -_ Veran.:;taltungcn. ,­
Persönliche Nachrichten. - KUJ'znachrichten aus Wohnungswesel1 und Städtebau
u. 1I. Neubau fUr staatlIche Verwaltungen in Kope1111agen mit Abbildungen; der
'Viederaufbau von Bnmete in Spanirll mit Abbildungen; Städtebauliche Umge­
staltung in Rom mtt Abbildungen; Neue Vel'kel1l'sachse m Götebol'g usw. usw.
- Neue Gcseb-:e uud Vel'ol'dnl!ngen,



sich. die Fordc1"Ullg nach einer umfassen . den Gestaltung des gesamten Bau- I
,vesens entsprechend den über cordneten Gesichtspunkten des Volks­
wohles. Es geHe vor allem, der breiten Masse der Völker menschen­
'würdige Wohnstätten zu schaffen und sie am kultmel1en und zivilisatori­
schen Fortschritt tt: ilnehnJen zu lassen. Es gelte weiterhin, VoII(stumund
Boden auf das engste miteinander zu verbinden. Die interuationale ArheH
auf dem Gebiete des Wohrmogswesens, des Städtebaues und der Raum­
ordnung babe nicht zum Ziele, einen internatioI1alen EinheItsstil des Bau­
.wesens zu entwickeln, sondern sie diene vorzugsweise dem iVleinungs­
und Erfahrung-saustausch zwischen den Fachleuten der verschiedenen
Länder. In diesem Zusammenhang erwähnte der Vortragende besonders
die Arbeiten des bekannten Städtehauil1genieurs von Dresden, Mußmann,
an dem gt'Oßzügigen Plan für den Urn- und Aufbau der bulgarischen
Landeshauptstadt Sofia, Seine Grundgedanken erläuterte Oberbürger­
meister Dr. StröHn anschließend auf den Fachgebieten der I(aumordnung
sowie des Stadtebaues und des Wohnungswesens an Halid von inter­
essanten LIchtbildern, die Beispiele aus verschiedenen Ländern zeigten.
lnm Schluß gab der Vorhagende der Hoffnung Ausdruck, daß recht bald
der Zeitpunkt kommen möge, in dem die Völker sich mit aller Kraft den
großen Bauaufgaben widmen kÖnnten, die sie zur Fördcru1J.l  ihrer \VohJ­
fahrt und als Ausdrucl( ihres Kulturwillens geplant und vorge ehen haben.

Unter den Anwesenden, die dem Vortrag mit größtem Interesse folgtelI,
bemerkte man MitglIeder der Regierung, den Deutschen Gesandten, den
Oberburgeuneister der LandeshauPtstadt Sofia, führende Vertreter der
bulgarischen Wirtschaft, des Bauwesens, der Stadtverwaltung und viele
Angehörige der deutschen Kolonie.

19iiialiill1rhiltllng iluf 'l'iefbilustellen
Die Aufklärung aller werktätigen Volksgenossen über Unial]gefahren

bei Tätigkeit im Bctriebe ist das Ziel der berufsgenossenschafthchen
Unfallverhritungs - Propaganda. Die zunehmende Beschäftigung Berufs­
fremder und Ausländer auf Baustellen bedeutet cme .Erhöhung der Ge­
fahrenquellen, die gerade im Abwehrkampf des Deutschen Volkes, in dem
es auf jede Arbeitskraft ankolTIlTIt, besonders ins Gewicht fallen muß.
Schon aus diesem Grunde ist es im h1teresse unserer VoJksgemeinschaft
unbedingt erforderlich, daß B e tri c b s i ü b re r U TI d Ge f 0 I g s c h a f t
pr akt i s c be U n fall ver h iI tun g be t r e i ben und dazu beitragen,
yermeidbare Unfälle zu verhüten.

Die Tiefbau-Berufsgenossenschaft, Berlin- \ViImersdorf, hat in einem
bebilderten Sonderdruck ,.B e d e u t sam e U n f ä I I e fm Ja h r e 1939"
über 250 Unfalle geschildert. Diese zeigen in einer durch die Sachlichkeit
ihrer Darstelllmg geradezu erschutternden \\leise, wie häufig Tod oder
schwere Verletzungen blühende Menschenleben infolgc von Ul1keunlnis
oder Nichtbefolgung der Ul1fallverhütungsvorschriften Unachtsaml(eit
Gedankenlosi kelt, LeichtsIDn, Trunkenheit usw. ereilt haben. Dieses
Sonderheit wird zur Aufklärung der Arbeitslmrneraden von der Berufs­
genossenschaft an aUe Tiefbauste1len kostenlos abgegebeu.

Alle Tiefbaunnternehmer :;olIten diese Sondenlrucke ungesäumt an die
versicherten BaufÜhrer. Poliere. Schachtmeister und Arbeiter verteilen.

Ehrengerichtshol der Wirtschalt
Der Ehrengerjchtshof der vVirtselJaft trat nach der Beruftlllg der

Reichsehrenricl1ter durch den Reichswirtschaitsminister zu seiner ersten
SrtZ1l11g- In der ReichswIrtschaftskammer zusammen. Der Vorsitzende des
Ehrengericlrtshofes, Justizrat Graf von der GoItz, wies auf die Bedeutunl,;
der Ehrengerichtsbarkeit der g-ewerbJichen Wirtschaft und des Verkehrs
hin. ts sei nunmehr rnÖg1!ch, daß ein Unternehmer, insbesondere auch der
Leiter eine! Gruppe der gewerblichen Wirtschaft, ehrenrülllige Vonvürfc,
die i m gemacht würden, selbst zur Klärung bringen könne. Andererseits
bestehe kein ZweifeJ, daß die .Ehrengerichtsbarkeit der ,Wirtschaft nm­
gel(ehrt auch solche Ul1ternehmer rücksichtslos zur Verantwortung zie}lell
könne, die eigennÜtzigen Gnlnden ihre Konkurrenten, KOllegen oder
Vorgesetzten der Organisation der vVirtschaft leichtfertig oder gar
wider besseres \Vissen zu Unrecht verdächtigten oder denunzierten.
A!!erdiugs sei für dIe gesamte Ehrengerichtsbarl(eit der \lVII.tsehaft in
allen Instanzen die Schnelligkeit der :er]edigung eine Vorbedingung fÜr
das Gelingen. Nach der cndg'ültigen Zusammensetzung sei zu hoffen, daß.
soweit nÖtig. einc schnelle Justiz Überall durchgeführt werden I(önne.
Man möge aber die Ehrengerichtsbarkeit der Wirtschaft nicht mit K!eini.l':­
J...eiten, sondern nur mit 'wirklich wesentlichen und gröblichell VerstößeJ1
in Anspruch nehmen. So dann trat der .Ehrengerichtshof in die Verhand­
lungen iibcr die Berufungen in vier Ehrengerichtsverfahren ein, we1cIJc
den Gegenst2..nd der ersten Sitzung bildeten. 'Weitere Sitzungen werde!!
in kurzen Abständen fOlgen.

Sparkassenmittel für den Eigenheimbau
Zur förderung des Wohllungsbaltes, insbesondere der Errichtung von

Eigenheimen, hat sich der Reichswirtschaftsmtmster im Emvernehmen
mit dem Rcicl1sinnenminister damit einverstanden erklärt, daß die Spar­
kassen in Anrechnung auf das Hypothekenkontingent von 50 v, H. der
Spareinlagen bis zu 2 v.li. ihres Spareinlagenbestandes der für ihr Ge­
schäftsgebiet zuständigen öffentlichen Bausparkasse darlehnsweise zur
Verfllgung stellen.

Frauenarbeit im Baugewerbe unerwünscbt
2m frage der "'lerwendung- und Entlohnung im Baugewerbe nimmt

der Reicbsarbetisminister in einem Erlaß vom 12. September 1940 Stel­
Jung": In den weitaus meisten Wirtschaftsgebieten gibt es Frauenarbeit
im Baugewerbe überhauPt nicht oder in ganz unbedeutendem Umfallge.
Da der Einsatz von Frauen im Baugewerbe allgernein unerwÜnscht ist.
weil sich Pranen für Bauarbeiten wenig eignen, würde .eine tarifliche
Festsetzung von Frauenlöhnen nur einen uner\vünschten Anreiz zum
DEZ.1940 Heft 12, SeltG 2 17, Oktol)cr

v.H.
EJtl

Kein Doppelurlaub
Bei d.er .Umstellung yon UrIaubsregelungep. ist VOll einzeJnen Gefolg,

schaftsnutg-lwdtrn Anspruch auf Gewährung-. eines z\ycirnaligen Urlaubs
im laufenden Urlaubsjahrerhoben \vorden. Um den Grundsatz he.rauszu_
stellen, daß Gefolgscl1aftsrniiglieder nur einmal im Jahr Anspruch auf Ur­
laub erwerben können, haben die Reichstreuhänder der Arbeit eine ent_
sprechende Anordnung getroffen. \Vird danach eine tarifliche oder Son_
stige UrJaubsregelung, nach der der Urlaub Jeweils für eine zurÜck­
liegende Zeit gegeben wurde, durch eine neue Urlanbsregelung. erseb;t,
wonach der Urlaub für das je\veiJs laufende Beschäftigungs-, Urlatlb-,>_
oder Kalenderjahr gegeben wird, so hat das GefolgschaftsmitgJicd keinen
Anspruch auf doppeJtell Urlaub in dicsem laufenden UrIaubsialrr. Der Ur
Jaubsanspruch richtet sich vieJmehr allsschließlich nach der neuelJ
Urlaubsrege]ul1g.

Unterstützung während der Mitarbeit heim Eigenheirr.i.hau
Da der Wohnungsbau für ländliche Arbeitskräfte besonders ge-fördeJ t

werden muB, hat der Reichsarbeitsminister angeordnet, daß die Uewäh­
i"Ung der Arbeftslosen- und Kllrzarbeiterunterstützung während der tl11­
entgeltlichen Mitarbeit bei der .Errichtung von Eigenheimen, die. nach der
Verordnung über den Bau von HeuerlingS- und Wefkvmhnung-en sowie
von .Eigenheimen für ländliche Arbeiter und Handwerker gefördert wer.
den, trI gleicher Weise zugelassen werden soll \vie bei der Kleinsfedlung
und der landwirtschaftlichen Siedlung.

lieizungskostenzuschJag für gewerbliche Garageli
Der Reichskommissar für die Preishildullg hat genchmigL daß für

Garagen in der f1ei7.pcriode 1940/41 ebenso wie in den Vorfahren ein
f1ei:z;ungskostenzuschlag CWinterzuschlag) von höchstens 5 Rl'vl monat!ieh
erhoben werden kann. Die Genehmigtmg bezieht sich aber nur auf die
Fälle, in denen die Vertragsparteien dem EinsteHungsvertrag nach den
"Allgemeincn Geschäftsbedingungen" abgeschlossen, und sich zwar über
die Zahlung eines lfeizungskostenzuschlages, jedoch nie:hi über dessen
Höhe geeinigt haben. Der Satz von ,3 RM ist, worauf hesonders hinge­
wiesen sei, ein Iiöchstsatz. Wo am 17. Oktober 1936 ein geringerer Satz
vereinbart war, verbleibt es hierbei.

Ta2ung des Reichsverbandes der deutschen Wasserwirtschaft
Der unter der Leitung von Reichsminister a. D. Dr. Krohne stehende

Reichsverband der deutschen Wassenvirtscl1aft im N i-Bund deutscher
TechniJ( hält am 25. Oktober in Berlin seine Uauptver ammlung ab.
Vorangehen vormittags Beratungen des Steuerausschusses und des Aus­
schusses für Wasserkraft und :elektrizitätswirtschaft. Auf der Sitzl1n
des Gesamtatlsschusses am Nachmittag wird OberbÜrgermeister Dill­
gardt, .Essen, der Generalbevollmächtigte für die Energiewirtschaft, tibel"
die Wasserkraft im Rahmen der großdeutschen Elektrizitätswirtschaft
sprechen. Dr. WüstJlOff, Berlin, behandelt die rechtlichen WirknngeIl
staatlicher Eingriffe i1l private Wassernutzungsrechte. Ivlarinebaurat
Dr. PrLiß, .Essen, Direktor des Ruhrverbandes und des Ruhrtalsperrenver­
eirls spricht über die Beziehungen der Abwasserwirtsclmft zur Gesaml­
wasserwirtschaft.

9.lIolztagung
Die diesjährige I-Iolztagung des Fachausschusscs hir nOlzfragen beim

Vercin deutscher Ingenieme und deutschen Forstverein soll am Freitag,
dem 29., und Sonnabend, dem 30. November, inl VDI.-Hal!s, Berlin, statt­
finden. Die Vorträge werden 4 Hal!ptgebietc umfassen. Zuerst sollen
ROhholzftagen erörLert werdeJ], wobei sich die Vorträge nicht nur auf
inländisches, sondern auch auf koloniale Hölzer erstrecken werden. FÜr
das Gebiet de:> nolzbat1es werden besonders l1euere Bauweisen behandelt
wcrden. Das nächste Gebiet beschäftigt sich mit dem Iiolzschutz. DelI
Schluß bilden Vorträge über die Holztrockmmg. Wie die kurze übersicht
zeigt, wird zu]' diesjährigen Holztagung das ganze Gebiet des Holzes,
also von der Holzbringung bis zum Einban, behandelt. Es wird also
jede Stelle, die sich mit der förderung der Verwendung des \ Verkstoffes
Holz befaßt und die daran Interessiert ist, dem Werkstoff Holz in der
deutsche!1 Vo1J(swirtschaft den Platz zu verschaffen, der ihm gebÜhrt, in
der Lage sein, unter den Vorträgen Anregungen zu finden, durch die eine
Weiterentwicklung möglich ist. Außerdem sol! eine ausreichende Aus­
sprache den Fachleuten Gelegenheit geben, auch ihre Erfahrungen be­
Icanntzugeben und zu erörtem. Deshalb wird erhofft, daß sich viele an
der Tagung beteiligen werden, die bisher der gemeinsamen Erforschung
und Förderung des Werkstoffes Holz weniger Aufmerl(sal11keit geschenkt
haben oder abseits standeu. Das ausführliche Vortrag-sprogramm wird
Ende Oktober vom Pachallsschuß für Iiolzfragen bel(alltltgegebelL. An­
fragen sind an die Geschäftsstelle des Fachausschusses für tlolZ1ragen,
BerEn NW 7, IierOlann-Göring-StraHe 27, t ernrut 11 00 35, zu richten.

Il!1!n !ld1u fi  IJ\\$d11i!Ji!II
Der St.'11dlJau. Verlag Wilhehn El1lst & Sohn, Berlm W 9, Kbthener Straße 38.

13. Jahrgang.
Heft 21/22 vom 4, Oktober 1910. Inhalt: Be!trag 7.tnYl HiingebrUckenpl'oblem. VOll
A. Hertwig. Berlin.   Hängebrücken mit besonderen Stützbediugungen des Vel'­
stelfungsträgers. Von K. Klöppel und K. Lie, DarH1stadt.
WiJ.tschaftliche ]{ul'zbricfe über Steuer-Vel'kf'hI'BweSen Wlrlschaftskl1nde. Rudolr­

LOl'cntz-Verlag, Chariottenbm'g 2, Berliner Straße' 42/43. 21. Jahrgang.
Li:efeTt\JJg 41 vom 8. Oktober 1940. Inhalt: Steuerliche Tagesfl'agen. Stenerel'leich­
tel'u'clgen beim Umtausch der Reichsbahnvorzugsaktien. - Die Lohnsteuer aus­
ländischer Arbeitnehmer. Von Rechtsanwalt Dr, Brandt, Fachanwalt utrd Steuer­
recht, Berlm. - Gesetz über (Jjnc Bereinigung aiter Schulden. In der If'assung
vom 3, September 1940. Von Oberlandesgericlltsmt Dl'. von Hinüber. Düsseldorf.
- Bel'ufsfürsol'ge für entlassene Soldaten. Von Rechtsanwalt D!'. Schultze, Bel'lin.
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(5) Betreff: Abzug von_Afb iiskrälien von Bauvorhaben der Drin9  Reid15innun sverband des Baugewerkes, SeziJkssfeJle Schlesien.hchkellssfulel1 3 und 4 .. . 9 ez, Dr, Hoc h b 11 U !TI,
Der Generalbevollmachtigle f1.Jr die Regelunq der B.auwtrl.schaft hat hlnsLChtllch I gez: A!berf Kur!- e f, 9 Go' h ' f"hA . b.lU 9 üS von . Arbeitskräften tU! Bauvorhaben 'der Dr,ngllchkel sstufen .) und 4 Sezlrksmnungsme!5fer.   c.."th u ret.
er dem 8. Oktober d J - GB. XVIII b 1142/2 - folgenden Erlaß an die Gebiets­ragten gerichtet: ,

1 obigem Schreiben ha e ich die GebietsbeoH.zftra:;!ten. ermachtiqt, A beit$­
von Bauvorhaben der Drmglichkeir5s!ufen 3 und 4 Im Einvernehmen mll den
PrasidliM1ten der Landesarbeitsamter abzuziehen, wenn Te Arbeits:uäfto auf. 'chkel1sstufe 1 ben6:igt werden. Hierbei habe. ich den

n eine eingehende Prufung der zu beeinträchtigenden Bauvor­
gemacht.

Eine  erartige Pf\.Jiung sotzt selbs1verstandlich e!neFuh. lJngnahme mit der
::>ielsmaßig zustandTgen Verwaltungssierre des KonlmgenHragers, der Bc1reuer­
}anisa1ion bzw dos Bauherrn voraus, z B.. deI Luftgaukommand?s. der Auß.en_
lien der Abteilung Rustungsausbau usw, Diesen Stellen muß  u(1achst die Mag­
hkeil gegebe(1 werden, von sich aus di\? Bauvorhaben zu best. mmen, von denen
e benötig1en Arbeitskraftein erster Linie abgozogen worden konn n. Erns!, :wenn
'oe Fühlungnahme ergebnislos verläuft, hat der Gebietsbeauflragte dleEnlscheldung
(lI seinen eigenen FeslstelIungen zu treHen. Hierbei ist insbesonde e d<lraul zu
hten daß. nach Möglichkeit nUr geschlossene Belegschallen mit Ihrem Unt0r­
hmer umgesetzt werden. Es muß vermiedGn werden, daß durch den Abzug von
"lelkraften aus aufeinander eingespielten Be!egschaften sowohTauf der allen aiS
eh auf der neuen Baustelle die' Belriebsluhrung unwirtschaftlich wdd.
Der Erlaß ist dem' Herrn RelChsiJrbeitsminisier zur Kenntnimahmc zugeleitet
rden"

ichsinnungsverband des Baugewerlles, Bezirksslelle S chi e sie n
msprecher: 5 .lS9 87
slscheckkcnto: 78673 Breslau I, den 14, Oktober 1940

Sandsfra e 10
Dr.H./Ha.

An unsere Mitgliederl
(1) Betreff: Sch!ethtweHerregelung

Unter Bezugnahme auf Ziffer 11 unser s Rundschreibens in Nr. 41 diese; Zeitung
rd der Wortlaul der Tarifordnung für die Schlechtweiterregelung, die bekanntlich
. der lohnwoche in Krall tritt, in die der 15. Oktober 1940 tä!ll> im Nact"1richlenteil
:oser Nummer ver6ffentllCht.

(2) Be1reff: Dienslverpflichtung und Einsatz zur Enflassung kommer.der
Kriegsfeilnehmer

Durch. Erlaß vom 5. August - Va 5552/688 _ weist der Re;chsarbeltsminis(er
r uf hin, duß nach der Verordnung ZUI. Ab(jndelung und Ergänzung von Vor,
.1I111en auf dem Gebiete des Arbeitsrechts vom 1. September 1939 die au  dem
hr ler'!.st ZUr EnHassur;g kommenden Soldaten einen Rechtsanspruch auf Rück­

"11 I.n Ihre aJt  ArbeiJsstelie haben. Diese Rückkehr darf durch die Anwendung
; Dlen tverpf)lchtung nicht beeInträchtigt weiden. Be! der Au:sw<Jhl von Arbeits­
f en fu.r die..Dienstverp1lichtU;19 ist daher )n ZukunH In jedem Falle zu prüfen,
_ Im Knege Wehrdienst geleistet worden isl. Zutreffondenfdll:s ist von der Ver­
Ichtung dieser KräHe grundsaizllcn Abstand zu nehmen. Ausnahmen sind nur aus
:)edingt zwingenden Gründen der Reichsverteidigung zulässig.

13J Betreff: Kennworfanzeigen für die Anwerbung oder Vermittlung
von BcllJ acl1arbeifern

Wie dei Rei<;hsarbedsminister in einem Runderlaß vom 13. August 1940 _ Va
6,'127 ----: an die landesarbeitsamtzr und Arbeitsämter mllteilt, mehren sich in
ter Zelt die Fälle, daß Firmen Anzeiaen Zur Anwerbunq oder Vermittlung von
ufacharbeitern in Zeitungen, Zeitschrillen, Stel!enl!sten und ahnlichen Verze!ch­
sen mcht unter ihrem Namen aufgeben, sondern von andMen Personen aufgeben
sen. Es erschei1")en in solchen Fallen derartige Anzeigen d<Jnn ni ht unterem Kennwor1 (Chl/fle), sondern unter dem Namen des Drillen (z B. einer Treu­
'ldgeseIJschaft, ein€!s Geschälts1reundes odel eines Ange3tellten der FirmcJ). Wenn
=.h s lche Anzeigen keine KennworHChif!re-)Anzeigen im technischen Sinne sind
[I eine P;;,rson angegeben wird, an welche dIe Angebote auf die Anzeige zu
11en sind, so stetlt dl{) Aufgabe deraniger Af'zeigen doch eine Umgehung der
Anordnung dar. Auch Anzeigen dieser Art sehe ich dahel im Einvcrnohrnen mit
'11 Be':!uftragten fur den VlelJahrespl<l1l ais unter die 6 Anordnung faUend, an,

bedLirfen demgemaß zur Aufgabe meiner Genehmlgunq. Ich habe verantaßt,
) die Verlage hierauf hTngewiesen worden

(4J Betreff: Naf'nclkelm-Preisvercrdnung
Mil Erlaß vom 13 September 1940 - VJrI.60-7742 - an die Reichsqruppe Industrie

I der ReichskommisS8r !Ur die Preisbilduno beslimmt, daß die Höchstsätze der
'werkehrspreisverordnung auch fÜr die im Werkverkehr ausgeflihr!en Beforde­
gen grundsätzlich gellen. Der Erlaß hat tolgenden WorJlaut:
"Die Höchstsätze der Nahvorkchrspreisverordnung (NVP-J qelten grunds<JLdich
alle FUhrleistungen mll KraftfahrzeugeIl im Nahverkehr, und zwar nicht nur tur
vom Verkehrsgewerbe, sondern auch flir die Im Wed(verkehr ausgefuhrten Be

derungen Bel der Enechnung der Hochstsatze smd ab r SeIb;; kosten. des Nah.rkehrsgewerbes zugrunde gelogt worden. die in gtelcher Hohe beim Werk­
[ ehr in der Regel .nlcht vorliegen. Der Werkverkeh is1 daher in der lage,
rorderungen im allgemeinen billiger auszufuhren, als das Verkehrsgowerbe. Dies
rd von ihm im Kriege besonders im Hinblick aut die Vorschriften des Ab­
niUs IV der KllegswlrtschaHsverordnung im gegebenen FaIl auch verlangt wer­
n müS,sen Dclvon <:Jbgesehen ist der Werkverkehr aber schon dUrch das Preis­
ohungsverb01 der Preisstopverordnung allgemein gezwungen, kein höheres
das bisherige Entgelt oder das Entgelt f.Ur glelch,Htige oder vergleichbare

tungen zu berechnen
Die Prelsstopverordnur.g i.st durch S 1 NVP ausdrucklich aufrechterhalten
rden. In diesen Fallen dürfen die Höchstsatze ersl auf  rund einer Ausnuhme­
willigu.ng nach   3 der Pro:isstopverordnunq berechnet werden. In jedem. Fall
jen die Hochstsa!ze auch tur den Werkverkehr die (Jbere Grenze des 2oul<lso-lge[1
gens"

[61 Betreff: RonstoHwirfst.naff: Holz f Rundholzzuteilung
s der Anordnung 18 der Reichsstelle für Holz und der Naheren ArllV€lsung

(Deulsc.her Reichs0nzeiger Nr. 230 vom..1. Oklober 1940 ul1d Deulsch r  1012o.
ger Nr. 116 vom 1. Oktobel 1940) geht hervor, daß RunC!holz. nur noch I.n Men­von 5 Festmeter laubhall und 5 Festmeter Nadelholz Jahrhch ohne Einkaufs"
n an ortsa,nsas-sige V€'rbraucher adel ortsansässige g.cwerbliche Kleinbetriebe
<lId abgegeben weiden darf. Kleinverbraucherkarten fur Nadelrundholz wer?cn

. und Holzwlrlschallsjahr dUrch die Kr0ishandwerkelschaflen nicht
. Verarbeiter, die mehr als 5 Festmeter laubholz und 5  estmeter

enötigen, mtlosen sich mit dem zustandigen Forsl. und HoIZw!rtschafts­

{SJ B fretf: ROflsfoffwirfscil2f1: Eisen Auffragsa:!ei!u:1gdr!sten für Au 'Itäg':
mli: Kon!ro!!nummEm1 d s IV, Quarlais 19-40

!:I  : I;   i a :  : ;  8     E   [;;16  r ear e!    ;.i ;  i  ry g  :£      I
KonlroHnummern des IV. Qual!,';!s <:::0:;",:-: von der. We;ke  ,_",::: Ver Juf:;'/e;ba"den
der eisenscha!1enden und G,eßere,-I:-;j"ntr,s sGwfe '10m :;.e:;. lJI'\::J S:ahl"andel zur
lieferung ab lager bis 1um 5_ De1ember H.:!D U110 VOn' 51H,".. J:J  StCjhlha;1del  "r

lief l n i;r n:t    :  e     \s b sL. Z : , .  .ezcmber mo ar:;::<1".;:;m"1 n werden

{9) Betreff: Härteausgleidl beim Ktfe-gsZtJsd1!ag iür Monaise!n;;:ommen
von 234,- RA:\. bis 273,- RM

Heil Hitler!

für St iiil i$ i!- Milli
in verschiedenen Sys emen.

Elentrisehe
n:i'i  s  nmf

L<!!!!i11 el!i1öh;
Postschließfach Nr. 20 :: fernruf: lal1!J1.mö!s (Bel. l.icgijitz) Ni. 240
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iiilrifordmmg zur Regelllng der 111 rbeiis!ierhiilfnisse im

.IIi'illgelAlerbe beillilgüllstiger Witterllllg im Willter l ­I 94@/41 (Schiechfwetterregeillng) ':
Tarifregister Ne. 3280/1

Seit 35 Jahren der Schutz.
Dichtungsanstrich für Beton Jj,

Mauerwerk und Eisen. L
:Li

Stuttgart I'
Büro Breslau, Herdalnstraße 51.

Reichslarifllrdnllllg für das i'falibilggergewerbe
TarHregister l\!'r. 3285/1

Der lccichstreuhänder der Arbeit für das vVidscbaftsgebict rIes"
als SOlldertreuhät1der der Arbeit fÜr (jas Naßbaggergewerbe im Deutsch
I(eich hat eine Reichstarifordnung flir das Naßbag:g,ergewerbe erJass,
die im ReictlsarbeHsb!att NI'. 28 vom :1. Oktober 1940 veröffentlicht \Vj

Der GeJtungsbereich erstreckt sich auf das Dcntsche Reich :'1:1
schließlich der Reichsgaue Danzig-\Vestpreußen und Warthcg:w. 11
n,eue Tarifardnung gilt fÜr a1le invahdenversichen1l1gspfHchLigen Geral
scllaftsmitglteder. Die Arheltsverhä!tmsse der angeste1.ltenversichenltl ',
prIichtigen GefolgschaftsmitgJieder richten sich nach der Tarifordtn:
für die Al1gesteJlteu im Bange\verbe. Sie ist bestI!1ll1lt für alle Bctr1c
des N<lßbag-gergewerbes utld aUe NaßbaggerabteHungel1 von Baubetn, I
bCII, jedoch nur insoweit, als Gefo!gschaftsmitg!iedcr auf den Naßhagg
geräten selbst SOWIC anf Dampfern. Schuten, Elevatoren und ihren Z'\
schellstatiorlcJl, Wühuschiffen, Reparaturwerkstätten und Spülfclc!L'
tätip: siud. Zu der Thtigkeit auf dCI! SrHi!fetdern gehört auch das PIal11er
SOWle dle Herstellung von Spüldeichell, Schutzdäml11cn und BöschuI1g(':
Zu den NaBhag-gergerÜten im Sinne dieser Tarifordmmg gehören 11 i
solche. die ausschließlich SChWI!I11l1end verwetldet lind maschineJl h
trieben werden, wie OeJ:äte Il1it f:imer- oder SaugförderUlg:::, sch\\'iullnell
Löffel- und Greifbaggel, da,ge,lJ.,cll nicht Trockenbagger, die mlf ein Sc!,
gesetzt werdelI, sowie die mit Hand betriehelJen Nctz-Bag-ger und Dn.'
Ewer. Untcr diese' Tarifordnung fallen nicht die Betnehe dei. K!eil1J-u
g"C! ei, dereu Geräte nicht !l1ehr aJs 300 c1JJ!l il] acht Stllllden !eisten "-ti
nen. Die TarifordJlJlu,I; findet ,wch auf solche NaJ.jhag. crbetrlebe oe!
BetriebsabteilullgclI I cine AIIWeudtlllg:, dereIl !J;I!lptzweck die Ue\\'illlll":
V011 Sand 11lld Kies zur Veräußerul!g hlldet.

"I

unbedingt
:I not endng

eli'$pali"  SdaädeFill, ]if'@el', VerRMst und :EefiC,
sa:haff1& Im e s u lI'i1 d T'g trc::kene Wctullungen
R. Thamm g B!I"<1aSma.ul/5
IYIfler:eiile 36 9 FermHst;1i1"echeF L\h.. 4@383

OBZ.191Q Hdt 42, Sdte TI 17.0ktobCi
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Palrket .. J J
Eugen John Inh. William Stein

BresDaM 26;00 Melneckestr. 44. Rui S."Ni". 44 141 Paa"kei:fda S"ak IFiUame G!leii ä ::i: os.., WilheJmstr. 49Eigenes AIJschlußgle1s Ruf 4392 .
Cl' R:eichsarheitsminister, daß cr auch au eine territoriale Ordnung der
öhne denke. Wenn diese forderung; erfü!1l ist, \vird auch ein wichtiger
Jrund für die t1llenvlin:)chtc Ostwestwanderung des deutschen Volkes

:lrt Jonfa!1en.

KernDeu hat gemeinsam 11tit dem KreisbiluefJlfül1rer
Planung und AusführurIK VOll 1andwirtschaft!ichen
GItll1dJegend sind dafür die l() Leitsätze tur laud­

im Osten:
Achte die Laudschaft, in der du haust uud ordne dich ihr ein.
Jeder Neubau im Deutschen Osten ist ein Stück deutscher I3auge::.ilJ­
!lUng. Bcrücksichti c schol! bei der P]anuHR vorhandenen Ralllll­
oestalld.
r'üge dich 1l1it deinenl Bau den guten Bauten deiner Ntlchham ein.
Daue so, daß dein Geb<iude nach allen Seiten anstäHdig aussieht.

4. Das Dach ist der Schulz deincr Bauten. Bodenständig- wird meist das
Ziegeldach sein.
Baue nach der Sonne lInd so, daß du dir spätere Enveltenll1.\;sluog,­
lichkciten nicht vcrballst.
Plane so, daß Wohn- tllld Wirtsc1mttsrätllne richtig zueinander liegen.
Kt1rze Arbeit:hyege SJ1areJ1 dir Zeit ulld Arbeitsl.;rafL
Lasse Licht, Ll1lt und Sonne in deine Ställe hiJ1ein. Nur dunn kal1t!
dein Vieh zu deiner Frelldc richli.   cdcihcl!_

8. Nässe l111d Kälte der Wände 1ll1d fl!8bÖden .'1iuJ die ['einde deiner
Tiere.

9. Besuche rec1ltLeiti.  dje Bdubclatuflg deiuc! Baupo!i;.::cihdIÜJJc (ßml­
heratullgsstelle: Reichshalla[l1t Kempen). Beachte die Merkblätter
tlc  Reichsnähr0tandes. Vel \\'CI te dic ErfahfUn el1 um! R.atschläge
deiner laf!(hvirtschaftlichel1 Berater und deines Kreisbauernfilhrers.
So  teigerst du die ErträJ.!:e Ilml die \Villsc!JailHcbkeit cIeines Hofes.
NiJ1ll!t cUr den richtigen, ,t;l1ten Planveriertigcr. er ist l\lWler zwi­
schen der BehÖrde ulld dIr. ü1aubc nicht, daß du dich fiber seine
yje!seltlgen technischen KcmÜllisse 11m) praktischen trfaltn11lg-cII mit
ejg-el1cl1 Bauiueen lJitnveg'setzeu halllJst.

[1JS clie B ltlltls'tige\1 aber alle Frag-el1. tJie Imt der
lind Ausbau ihrer landwirtschaftlichen Gebaude Zll­

.l.:.ibt Auskt1llft iiber hewährte Baustoffe. \Vasserver­
von g-eSll ndell Ställen. VOll DJ1!Ig-stättel1 und J!l1!che­

Schuppen lind Griinfuttersilos, Es ist crhi1Hlich:
tIal]s':Sc1JeIll1tl-Strane 7 c.

fitJ
tfin VAA rtti!t

GuuiiiJwng DOn fiY1Jol!J t! n
für liousb [jlj, G roerbe uni)

trmfJroittfrl1of!Di:Ce!Gl! notrowit'i
Stc:op" On SR, 31,ß j:JuguH.Sd}n !i'lct,St:ro6: 1

!.Ierllfseillsiltzplilil für 530000 mälliJiich(g Schill­
imtlilsselle 1941

Nachwuchsriickgan  im Baugewerbe
ji,'" I)ic 1l1aßgehemJclI StcHel! von Partei u!ld Staat smd g;egenwartig unt

\   11     I  II  ;nl  J1l   C  'H \;i I  ; i C \t:jgde     i tl   r: :d  ;   f   Z frt  i: }t
,  [ dllc totnIe Nl\C!1\VJH.;h$plal1l1Il  fiir 1941 dnrchznfÜhre11. OberregjenlHg.s­

JliI i-at Dr. Stets VOlt! Reichs-arbeitsll1inisteri1J!l! .!!;tb! hierliher fiif deli 111iilln- 1;1(:       1[: e  3      g WJ\\ : ; ;!:  Itl:    i:   'l  t  ;\t:  :   :' 'g\ li i h&  t    A d ?lIl       ;; ä  1    ::
jdl L<n c Ist eine Art vVettrerlHen t\111 den N;Ic!1\vJtch.s. All diese Umstände

7\vingen zur Nac1r\Yllc!tslenktlll.L;, ll]]U zwar lMsbe.$ouderc llI!1ch die i\i\clde­
1'f1iclll der SdJJl1el\tlassu1I.I'. und die BestiJ!ll1lllug, d d\ eine EinsterrIJn. ' von
: ,ehrlin!';c!!, Praldik,11ltcn lind VO!{]l1täreJI lItlr mit ZI1$tiWllH!!lg des Arbclts­
,dnte:- effofgel1 d;ut. eine tot<de Nach\\'uchsle1Jknll  wird damit durch­
fiil1rbar. [s gehl nm Jrei Ucsichtspul1kte: 1. die Sicherllug- eines zaldcn­

. II]äßig angemessenen Nacl1wuch:::-es fÜr alle Hcrufe: 2. die SiCherung der
(iÜte der AlIsbiIdnllg; 3. die Sicherung der Vo!"<\tlSsctzlIllgen in der Pcr­

des .hLgeJ1dfichcl]. Dabei saH in dem Zu til1l1nullgsverfahrcn kein
Zwang für dell Jt1)XelllHicheu oller fÜr den Betrieb angewandt

Gebr.. SpQege
Berlin-Weil5ensee

Straßburgstr.15-17 . Ruf: 560688-89

liefert kurzfristig:

'""" " "

E n aBb r ckeli'!l
. f1S'j!""!!.!\""",""h;;::'5  transportabelillJi'i! OÜ""" """..___ lind ortsfest" ="" ...'

....    "  < ._ ..
IJBZ. 19'10 Heft 42, Seite In 17. Oktobel'
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RaID! U(J))11I5 vCIl"5kb.eJ!"ID!!11!g!
Wir bürgen für Sie,
wem1 Sie fur oliimmgsgcmiil e Ba.uausftihrung eine Sichel heit benötigen,

::   .       ]i li     : Z :   t   I C   f  l?e   t =    t::n e   o   :e :   t
verlangt wIrd,

wenu Restgut:Jaben in Ojgc " ! ögerter Pl'(lfung curch die AbrechnuIlgs­steHen gegen SIcherheItsleistung ausgc.:ahJt werden saHen.

Benutzen Sie in diesem Falle die Kautionsversicherung!
HERMES

Kredibiersichcrungs_ AldiengeseUschaft.
GcscJlä,ftsstelle ßres[au

B J" e s lau 5, 'fauentzienplatz 6. - Fernsprecher 29683.

TodesfäJle
l>o en_ Dipl. Ing. )'fa.Jc;Z ace k, Mitglied, ?CI" Baugewe.tks Innung Posen.

DBZ.194.0 Heft  12, Seite IV 17. Oktober

Lohnstenertabellen
Lohnstenerkonf!:en

Lohnsteuertabeilen
für wöchentliche, tägliche 1.l11d vierstündliche
sowie vierzehntägige u. monat!. Entlohnung
liefern wir zum Preise von je Stück 0.40 RM

für Wochenlohn, Monatslohn, 2-Wochenlohn,
Tages- und Stundenlohn mit ausführlichen
amtlichen Erläuterungen, je Stück 0.60 RM

Lohnsteuerkonten
Nach S 35 des Lohnsteuergesetzes jst jeder
Arbejtgeber verpflichtet, für jedes Gefolg­
schaffsmitglied einLohnsteuerkonto zu füJn'en
Wir liefern: 6 10 12 25 50100 Eg.
Vordruck 272
f. Wochenlöhner
Loseblatt-Form 0.90 1.30 1.55 2.50 4.50 8.- RM
Vordruck 268
f. Monatslöhner
Loseblatt-Fonn 0.90 1.30 1.55 2.50 4.50 8.- RM
Vordruck 272
f. Wochenlöhner

'geheftet ... 1.40 2.20 2.50 RMgebunden . . . 4.408.- 15.-R.\1
Vordruck268
f. Monatslöhner
geheftet ... 1.40 2.20 2.50 R!VIgebunden . . . 4.408.- 15.- RM
Vordruck 396 25 50 100 500 Stek.
Lohnl. 2seitig, DI  A5 0.30 0.50 0.80 3.50 RM
Vordruck 396
Lohn1.2seitig,DIN A4 0.601.-1.60 7.- RI\i
Vordruck 396
Lohnl.4seitig, DIN A41.- 1.603. --14.- RM

'!r
'u
,I,
iü

.
'"
;
li

LohnbenteJ.
mit Firma u. llufdruck aller llbzüge
Größe 9x14 Clll 1000 2000 3000 Stek.
un.durchsichtig .,. . 6.90 12.-16.50 RM
Gehaltsbeutel
m.Durchschreibblatti. 50 IOD 500 Stek,
Quit.t.ung, Gr.14x21 cm 2._ 3.- 16.- RiVI
Personaltaschen
zur Aufbewahrung der 50 100 250 Stek.
Papiere mit zeitgemäß.
Aufdl"llck d. Personal. 2.50 4.- 8.- nM

v'
L

v\
le
,I,
'"
"
,I
'"

I<
,I"
cl,

"
cl

Urla.nlbsma.rken taben eJ!Jl
für die Ostmark ..... je Stck. 0.60 RM
EUr das Altreich ..... je Stek. 0.60 RM

J!{osi:enanschläge
Berechnungen. Wochenzettel u. Ci.
Vordruck 393 25 50 100 500 Stck.
Kostenanschlag für
Schl'eibmasch., 2seitig 0.601.- 1.60 7.- RM
Vordruck 394
Kostenanschlag für
Handschrift . 4seitig 1.-1.603.-14.- RM
Vordruck 395
Massenberech., 4seitig 1.-1.60 3.- 14.- TIM
Vordruck 419
MaurermateriaUen­
berechnung . 4seit.ig 1.-1.60 3._ 14.- RM
Vordruck 429
W ochenzett. f.Baustell.

2 seitig, DIN A 5 0.30 0.50 0.80 3.50 RM
2seitig,DIN A4 0.00 1.-1.60 7.- RM
4seitig,DI:'f A 41.-1.603.-14.- m.r

Vordruck 414
Unfallanz;. n.V orschl'ift 1.- 1.50 2.50 4.50 TIM

"
'I
"

Porto und Verpackung wird zu Selbstkosten berechnet

Brehmer &. Minuth
Druckerei (gegr.Ji6'Ji'l). Vord!rucI<lager

Breslau 2, Tauentzienstraße 29

n,,"f Sammelnr. 58844 ' Postscheckkonto Bresl.n 3 :J



"Grand Prix'  für das Kultllrtechnische institut in J3resJau
Dem Kulturtechnischcn Institut der Universität lind der Technischen

ochschule Bres1au ist, wie ihm jetzt von dem zustandigen Reichskom­
lissat' tnitgeteilt wurde, aUI der Internationalen WasserausstelJung 1939
! LiiUich der "Grand Prix" in Klasse 3 ("Das 'Nasser in der Natur") für

:seine Arbeiteu auf denl Gebiet der landwirtschaitlichen Abwasserverwer­
tung und der Grundwasserforschung zuerkannt wurden. Das Institut hat
in langjahrigen Versuchen in Großbnick (früher Tschirt1e), Schebitz und

os   a  r O täd  e U l \ r I;:lU       ;!i   ei u  I  ;e          : J I lta   d
klamit der AbwasserVerregllUng in Schlesien und in Deutschland zum

j ; !t .cn1 :;U I I! eh   f;  aI fg  fel o   de  d A r   \V;   fro:       n i l

I,i j ti;l  i t   te :n c eh    I o;  rdW Ssc   'b;;l itSt  :  !;l:   :  hG \   I  e/
F';l1nde, 'vVasserwirtsehaft und Bodenforschu1U,; beteiligt.

40000 Böte lür die West-Ost-Siedlung im Wartheland
ln al1ell TeiIen des 'vVarthe1andes wird zur Zeit die Ansetzullg rucli:­

.c;efiihrter volksdeutscher Bauernfalt1!heu aus Wo!hynien. Oalizicll, den
baltischen Ländern. Bessarabien, der Bukowina und andercn Gebieten
fortgeführt. Diese Aktion, die den heinu::ekehrte1! Baueff! hier eine ileue
Heimat gibt, ist zugleich der erste Abschnitt ues umfassenden SiedJungs
planes, der die Bildung eincs starken ßauernwalls im Oste1l vorsieht. Im
',vesentlichen wird die Siedlung, fiir die al1erding.  schon jetzt die Vor­
,lrheitelJ begil1nen, erst nach dem Krieg durchgeführt 'werden. In erster
Lillie werden aus den dichtbevölkerten Gebieten des Westens. \\.0 das
Land nicht mehr gelingend J .ehensrau1ll bietet, nachgeborene Bauern­
:,öhne und Landarbeiter, vor alJem frontkämpfer, die rassisch ,,-ertvol1
:md bcrufJich tüchtig sind, mit ihren famiJieu angesiedelt und im Osten
;1I1gesetzt werden, Nach der vorläufigen übersicht rechnet man damit.
daß a11ein im \Varthe1and fur die West-Ost-SiedIU!1g 40000 tlöfe zur Ver­
iügung stehen werden.

SUd£tl!lJYiill

Tagung des sudetendeutschen Baugewerbes
Der RelehsinI1111lgSvcrband -cJes ßaugewerl{es. BezirksstelJe Slldete!l­

g:al1, veranstaltete am 4. Oktober iltl Knrhanssaale in Karlsbad eine Tagull,l';
deE; Slldetcndeutschen ßaugewerbes. Zn der Tagung, zu der u. Q. V;ze­
präsident Müller KreisJeiter Tschörner, der OberbÜrgcrm.eister der gast­
gebenden Stadt, 'Rl15Y, so'wie Vertreter des Bezirl{swirtschaftsallltes f'Lirth
als Ehrengäste erschienen walen, hattell sich al1ch ReichsinnuIIgsmeister
limls Ehlers Bremen, und der Hauptgeschäftsführer des ReIChsÜltllt!l.[S­
verbandes des Baugewerkes. Dr.-Ing. Kar! PHimecke, Ber1iu. sowic der
I,andeshalldwerksmeister lug. Peschlu. Reichenberg, eingefundel1.

Die TagJ1ug eröffnete der Bezirksinnullgsm ister .BaliItI tste  t::llg H
Wolf, KarIsbad. mit der Begrlißung der Gäste. :einen Überbhck aber DIe
l':nhvicldung des sl1dctendentschen Baugewerbes gab der Geschäftsführer
,Ier Bezirksstel1e Sudetellgau, Eg-o!1 lietze!, KarIsbad, dem sich ei11  !lnerst
Illtel essanter Vortrag über das Baugewerbe in der Kriegs-: und frledelI\­
\\'idschait des ReichsinnUllgsmeisters Ehlers anschloß. Ober die  -?oll­
tofflage in der Bauwirtschaft hielt der liauptge chä1t.';:;fÜh .er de . RC,IChs­
lllUl1ng verbandes des Baugewerkes. Dr.-f11g. Phimecke. eili ansfllhrllches
PcfcnJt. dem sich ein Vortrag: des OberregicrHngsrates Dr. fremerey VO!1
tIer Reichsstatthalterei iibc1" die Leistllugssteigeruug der sudete1ll:1?1!t­
schell \Virtschaft, ein Vortrag uber das SofortprogramH\ (tuf dem Ge Jlele
des vVohnullKsbaues im Sudetengan VOI1 Baurat fisch '\'011 der,  elchs­
"tattltalterel UHU ein Referat Über die PreisvefOrdl1l1ug von 01'. N!!tl1s von
der PreisbildungssteJIe R.eichenbcrg allsehlossell.

Die Tagung, dfc VOll zahlreichen Sachdezernel1l n und Vertreteru be­
freuudcter Bernfsverballde hesl1t;ht war. nahm ell1en sehr al: ereg;tcJl
Ve-rlauf. Am Vonnitlag- Wal die fachgrllppe Heton, Stein tlIld I erf,:zzo
i1\ Anwesenheit des Leiters der f'achgTI1PI)e, Pg. UiIlins. ßremen,.1,11 emer
Tagl\ug zUSatnl1lellgetreteu. 'ElllC ReiratS$ltzUll.\': der ßez!rkssteJJc
'Suut":tengau schloß die Tagung des sl1detendcntschel1 Baugewerhes.

\Vohnungsbaudarlehen
der Landesbank und Girozel1trale Sudcten1and

Der "'esalllte Geschäftsverkehr Landesbank lind QjroZ !lt;rale
Sudetelll l1d zeigt in aIJen SparteIl erfreuJiches Bild. Im langfnstJgen
Geschäft sind zunächst die 'vV 0 h 11 11 n R s ball dar I e!t e u VOll dell u][­
gÜnstigen 'iVolmungsvedlältnissen im Sudetenlaud bestinll :t. Na h deu
r'e t.steIlullgell des Instituts für KOlliuuhtllrforsc11ung. ltll1ssen Ul de:l
nächsten zehn Jahren etwa 300000 WohllI\tlgen im Sudetel1gau neu el­
[.ichtet werden.

h!l lmeresse eil1er plulltnjßjgen GcstaJtul1g des vVol .nUngsu yb lle:5
Waren aber begreifJicherweise im. .Tatire 19:39 die hierfnr. zllst;. ndtge!l
ÖffeJJtliclLcn llnd Pfivatell Stelien i!J1 \ve$ellthcl ?n. vor!lchmhch l:ut t,!o t
bereitungsarbeiten _ befaßt. Immerll1H \\rar es 1l1oghch. 111 der ßench szet
bereits in die finanzienlllgeiner R.eihegroßerer WolnUtngsbat1vorhabell
einzutreten 11JJd HypothekcndarJehen in Iiöhe VOll 1 G3 d Ol? I?M.k z,uzu­sichen1- Die zu finanzierenden Bauvorhaben wurd ll Je oe! 111 'eU.le 11
Pallebis .Ende des Berichtsjahres bcniitztlllgsferhg.. llergestellt. ! PlDarlehel1szusiehenm.\.': bezieht sich a If 36 Darlehel  faIJe tIm! d.le   '.
El'stellung vonl71 \.vohnl1ugeIi. zumeist iu der ? 'o e '\'Oi . 5  bis  5 111 .

Für die Beschaffung der zur Gewährung Inl1grnS lgerf' fH  Zwectc db
Wohuuugsbaues und der Lamhvirtschaf! edorderhchen Mitte} hat d 1
Reichswirtschaftsminister der Anstalt. Hut ErlaG vom 1?,  t1l1l 1939 dle
.Emission von Pfandbriefen in Hölle VOll insgesamt 15 MIIh.OllCl! R  .b ­
wil1igt. Da im Berichtsjahre größere Decku!1gsdarlch n nlcht" reahs elt
werden konnten, wtlrde hisher von der Ausgabe eigener PIaudbnefeabgesehen. .
OBZ.194Q Hcft42, 8eite V 17.0ldobc!"

i!jj1'i)(;:!'iIj:i>1i!i!1Jpel1l, Is@Bierr. !Platten
!i<i:i1!I!JjU;,,1!1Istwidl  ,jederr Art

Hermann PauSe  a:r:: ;J:':; u5:aJ : :::: n;  b

Die bere.itge te!Jten Dar]ehensnÜtte1 in HÖhe VOll
HOllen I !\'l sind bestimmt zur Rtlekzahlung kurziristi,:{cr
zur Durchführung von Investitionen zum Zwecke des
munaler Versorgungsbetriehe u. ä. Im einzelnen ,,'erden
nJittelfür folgende Zwecke \-cnYCnder:
Üffentliche BaI1vo!haben (ohne \Vohmmgsbau)
Wohnungsbau .
Straßen-. Brückel1- '-!lId Kanalbau
kommunale Versorgungsbetriebe

(\Vasserversorgu!);;., E!ektriiizieru!l  usw.)
Ge !llldhe!tspf1eRe

SliS()OG RM

Sc!l\\'llllJ!lMder. Sportplätze) 1 795 OQI} R\ 1
1312000 Ri\L

.20 on!) 000 Ri\l

Ernennungen im Straßenbaudienst
Durch den fuhrer und Reichskanzler sind unter Berufung in d3.s Be­

'amtenvcrhältnis auf Lebenszeit zu l(egierungsbauniten enmnnt: die Bau­
räte Iians Stürm, Straßenbauamt TramcJJan, Franz Denk. Stra.ßenbauanH
ßöhmisch-Leipa liud Leopold Hand!, Straß(:nbaua nt E;lähr;sch-Schö!1her ;
fcrner der techlljsche Rat Kar! GeIbert und der tedl!liscite Kommissär
RlIlloJi Kreipl. beide beim StraBenbauamt Troppal1. - Der GeneraU!\wek­
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tor fÜr das deutsche Stra[Jcn\\.esen hat gJeichzettig den r egfenUlg.sbal1ly.t
rIatls Storm zum Vorst;wd des Straßenbauamtes Tnmte1latl, de!  R gle­
flllrr'"sb'U1rat fratlZ Denk zum \"orstaüd des Straßenb:mamtes Bobnllsch­
Lei;a  Ild deu RegienlIlgsbaurat Leopold Hand] ZIlIU VorstanÜ.. des Stra­
ßenbal1<lnÜeS 1\1ährisch-ScbÖnberg bestellt. - 1111 Na.men des  fultrers und
Reichskanzlers hat der Generalil1spektor fÜr dl1S l1eutsc.he ,?traßem\-e"en
den Stmßenmcister Johann Sttliber beim Straßenuauamt t':ger zmJl  e­
gienmgsbaninspektor tlnd den B ezirksstIa 3el1m ister :rrar z J\lantl  el1u
Straßenbauamt TnuilelHlu zum StraBemne\srer 1\1 der sUdetc:;:. del!tsche!!
StraßcllbalIVen\-altung unter Berufung in UdS !3eamteu\-erhalrws iHll
Lebenszeit ernannt.

Persönliches

P ljtgktl!rl'Jl

Umiangreicher Denkmalschutz in Böhmcn
Das Denkmalamt fÜr Böhmel1

keit gegenÜber dem Jahre 1939
letzten acht Jl'lotw.tc '\'illrden
Instandsetzl1ugsarbeiten an
.Weitere 3000 Arbeiten steilell
Zeit an der 'vViedetherrichtllng

G.s';t.
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Baustoffpreise für Mitte August 1940
(Nach Angaten des Statistischen Rcichsamtes)

Mauer.ziegel . :::. Mauer. / " fuDbuden-.

J. 'iaSIB Dad1st me. .   and Kies Balken bretter ) formeIsen

Städte ' I! I '  "' > ; I 1j li fl     I   N I t l ; t l l' t:;"a I   ,    ni   J1       I :!' £ ji  I "

1 1 I ', ' I '" /1 ") iBerlin , , , W,30,75 Bi, Wj48,OO 318 L / 3'75 LS,- Ki' stl - L 109,348 '14,75
r sla1!. _ B :3 6 ..J B -59,50 3 8 B 4,05 8 / '4,81 -. / B 165,47 ß 106,00 " 1 18.75Komysherg/Pr. " PI I " / - 3/3., - "' -- Kl" -" - " ­Leiozig .. " 39,O  Bi " 65.00356 " 4, 5 ",4.65 fl "176,00,, I 2,SZ" 18, O
Ißagdeburg . . W lj4,ol " "59.33356,, 4,/3 ",4,.'50 - "163,67,, 2.41" 121,83

DJ8 PreIse StCHC11 im allgemeinen EIllkaufspreisc dCI Ba.utlnternehmungen dar,
sie sind wegen «er teilweise vorhandencn Uhte!"schiedf' in der Beschaffenheit der
Ware, m dE'n Handelsbcdingl1ngen, in de,' Randelsstufe u!Jd Abnahmemr>!tge
wi chcnÖJ'tJjch nicht dUJ'chwE'g vel'1<"leichbar, Abkürzungen; W = ab Werk: B =
frei Baustelle; L = ab Lager; St = frei Empfangsstation; BI = Bibersc]lwiinze;
Pi = Pfannen. -- 1) Preise der Zemf'ntverbände, -  ) Fu[ bodenbrettf'J' verschie­
dener Stä!'ke aus FlChten-, TanneJl- oder Kiefei'nhoJz; in 1VIünchen und ).;ürI(bergRiemenbörleJI. - J) .Für Berlin und Bl'eslau je m'.

Indexziffern der Baukosten
1928/1930   100

Aus "Wirtschaft und Statistik"

1-::,:.1 JU1 / 4:1 ;;1 I :;  I JUli I94 :Ug,

I 82,7 I 8M 1 8,,8 SM!gar! ' " 1 74'6 1 77'2 77,2

:   ,5 1   :    :  Grupp nindex­

80,0 79,8 79,8 zlftern

815 812 / 820 Steine- u. Erden. 76,3 / 787 79,1
, , Schnittholz . . I 94,2 95:2 1 95 '2Hamburg . , , 77,4 78,5 78,9 Balleisen . . ' I 88,0 88,2 88,2

Hannover , " 78,5 78,5 78,5 Baustoffe zus. 82,6 84,4 84,6
KarJsrube , . . 73,7 74,7 74,7 Löhne!) ... 72,2 72,8 72,8

Köln . , . . . 1 86,1 86,1, 86,1 Preise für fertige

Königsberg i. Pr. 80,5 80,8 I -Arbeit. d, Bau­
I nebengewerbe 1 1 83 .7 84,6 84,, 75,2 76,9 76,9 I: I   :    :    :6 Gels9a2 ;  d  100 79,3 8(1,3 80.4
I    _191 3=100 , 138,6 1403 _ 1405

Berlin
Bremen.
Bres;Jau .
Essen, . . .
frankfurt a. M.

hat :-'Ich iJli AUgHSl gegeHÜ!1er delI! Vor
v.li,), Vereillzelt hdheu die PreIse fÜr

allgezogel1.

Die Wareneiniuhr nach dem Gencralgouvernement

überprüfung sämtlicher Bauvorhaben auf Ei enerspamis,uurch sEÜnic,_B aUl,
tragten vel'anlaßt. Diese Aktion hat emen vollen Erfolg gebracht.  achdenl
bereits bi.s zum Februar die es Jahres Über 10J 000 Tonnen Bauelsen eJl:ge p t.t
werden kOnnten, hat sIch dw eingcspart<:) EJsenmengc bJs_ zum:2. .Ju   d1e;;c.Jahres. sogar auf rund 227ÜOO Tonnen. erhbht. Wo berens fCltlge E1Senkü-!l,
struktioncn durch Konstruktionen in anderen Ballstotfen erset7.t werden konnten,
kamerr diesc nicht zum Schrott, Wie vielfach angenommen wurdc, . sonde!"!)
fanden dort Verwendung, wo 'mbedingt eine. StahlkonstruktIon <"riol  erl cl.l" W!".
Es Ü,;t erh'eulich, festzustellen. daß die Bauhcnen ube ' ll !,chr bereItwIllIg [L II
die Anrcgungen d<".!' Beauftragten dE's Gene.:'albev?llmachbgten emgmgen. . Sr,brauchten noeb nicht einmallv. H. der ubel"prufungen .dem Generalbevoll_
mächtigten zur letzten Entsehe1dung vorgelegt zu werden.

Holz

Holz\'orratsbewirtschaftung besser a)s zu Kriegsbegiun
Je i> Festmeter 1'\adelholz und Lanbbol2

NeuI'ufclttung \on Holzgroßhamlchbötriebl'n. über die l10tweudigen Gen !1.
nugungen bel d.o' NeueIriehtung \'OJI Hol."großhande!suntc)'nehmttllgt'n ::<111"
mehrbch Unklalll€lten elttsta.nden. DcI' RCI,chsfo!'strneister weist am'. dle 8n'
c  f s     fel  !I tJ lar ct tzG   hG     nd r  ] o ;e! 5 nJ .   t1G  C; l  !  :nt ,;i I
vom 16. Januar 194.0) zur E!'l'ichtung von GroßhaJ}deI.;mnte 'ne]].ll1t!ng n vor- J:tr
geschl'1eben ist, nicht die auf Grund der Verordnung i.i el' dl  Net1t' nclItllng, [)!
i[ciTe  :tl'  b  \  e2  1'  tll; rS 93811  G  IZrl  S   jtl  '  :-dC ]   : elg ; el]i::;   !
gl1ng Cl'fietzt. F,« muß also bei NCUE:l'richtullg von Ho].zgr?ßhandelsulltclnch- 11]
mungen in ledern j<'al!p aue]] d1E' Gf'nchmigung des Reichsfon'Jtmc1stel's (lure! di,
einen A11trag bel d('1n wsttindlgen For»t- lIn(] HoJ:owil'tschaftsamt emgeholt \\"werGen.

Preise für Nadelsclmitthoh; alls dem Pl"uteJ.tOnlt. Drl' RdcllSkutnllllssar lti
die Pn isJ.Jlldung ver6ffentlicbt im Mitteilungsblatt Nr. 40 einen Erlaß, wonal']1
das im Proteldorat cneugte NadeJsc]mittho,I?' ,im ReicllsgE'biet nm' zu Pt'eiseli
nugebolcIl oder abgenommen werden darf, die mllerhalb de]' fÜr cla;; PI eisgebH"
des Empf[nlgsoJ'tes festgesetzteIl Preisspannen lIegen.

Gl.'iindun  eine!" !"I\'wal,i!"fheJJ HoJ'l\'el.'wertullgsf:lbrik. In TU1'<lIlY an dei
Waag (Slowakei) erfolgte (lie GnmdsreinleglUtg für eine große Holzven\'el'tun s­fabrik, Jährlich solkn 100 000 cbm Hol" verarbeitet lmd RoIzerzeugnisse 111
Wcrtc vun 120 MlJiionen K I1f'JgGstelIt \ye]'(lCJt. D1JS Unternellmen wil'd unter df't
Firma Vereinigte Ho]z- \lud Indu:;tne-AG. geführt werden. während der Envcl'l
und die Verwaltung Jenei' \OVäJdel', di€' den Holzbedarf d",:,; Jl<:)UE'n \VeI'I;:es ?t

I m!1L(1est trilweLse 1-U der;k('J! besti'!Imt sein we]'d n. von eUle]" Gesellschaft nUT

der Fit'nH\ MerkatOJ".AG. ol.ll'cbgefllhl't werden wIrd.

des "Deutschen Zementverbandes"
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Auf Grund der Anordnung des Präsidenten der Reichspressekammer über Fragen des Vertriebs und der Bezieher­
werbung in Verbindung mit der 4. Anordnung vom 8. Februar 1934 darf auc::h eine £(ol1lltf'@Ue
Ü1HH' cilel1iJ lBe;u!]\m besUmmftslI' i£eHtuR\mel'll nlch!i: ertroD\men. Nach g 32 der Mustersatzungen fur
Handwerkerinnungen ist nur jedes Mitglied verpflichtet, eine Fachzeitung zu halten, Jedes Mitglied einer Organisation
oder Innung ist daher in seiner Entscheidung, welche Fachzeitung es halten will, ungebunden, DER V E   L D! (ij
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n,  r@ßi'i;;;I\1I1i Ii!!ii1Jrei!i",
nlle, (Aus "Wirtsehait und Sfa1:istik"J
,e.", I I 'ug'''' ,,<0l   Ware und Ort M Monat8-1"'1eBliltL", enge durch-(HH3UI !>ChDltt -100)Sr, I
1" Stabeisen, Basis Oberhausen 1. 110,00 I 101Formeisen. Träger Basis Oberha s n. . . . .. 107,50 95

Mi,ttelbleche, B is ;Essen } oder D"lIingen { 130.90 I 103FembJeche. BasIS Stegen 1 100'j,g lit   I 109Kupfer, Elektrolyt, Berlin . 51Blei, Berlin . 22,0(1 56I, Zink. liamburg 31,10 47" Zinn, Iiamburg :: 310,00 I 74

s- Kupferbleche. Berlin 104,00 I 59
, Zinkblech. Berlin . .. 34,10 63
g,I. Mauerziegel, Berlin 10aOSt.. 30,75 176
f) Dachziegel, Berlin 10't 48,00 139." Kalk, Berlin . 215,30 127
'"" Zement. Beflin 318,00 103" Zement, Breslau . 308.00 104Zement. Leipzig . 356.00 103Zement. München 384,00 104

Zement,Essen............ . lOÖm 348,00 112Röhren. schmiedeeiserne ab \Verk, Berlin . 76,19
Röhren. gußeiserne. fr. Berlin 1 Siek. 4,52Kantholz. Berlin . . . . . 1 cbmUnsort. Bretter l'qmfenstergJas ab We;k '. 1,li' 69Dachvavpe 100Qm 34.00 145Lemölfirnjs. Be;Jj  100 kg 71,65 116
Linolenm, Deutsches. Rei h 1 qm 3.35 99

JllIslillldsballlJlnhiib£lI
Dänisches ArbeitsbeschaiIungsprogramm

Der dänische Arbeitsminister wird nach VelJautbanmgen aus Durla­
fnentarischcn Kreisen dem Reichstag ei1Ien Vorschlag üher die Aufnahme
-.oiuer "Rtihe von ÖffentlicHen Arbeiten unterhreiten lind dic Crtnächtig111lß
1.10 Ausgabe VOll 100 iVlil1ioIlCII Kr. fiiJ die g-eplauten Arbeiten nrlangcn.
Der Arbeitshe:;chaffl\11gspl H1 zielt auf einc t-=r\\"eiterull  der nflallzlichen
t":rzcn.\!.l1llg: innerhalh der dänischen Landwirtschaft ab. Man reclUld ua­
!llit, daß VOll der Regiernng nach und nach l'5U his ::00 i\rli!lioucll Kr. fÜr
die Arbeitsheschaffung durch üfkIllJic!tr Arbeiteu znr Verfügung gestellt
werdeu.

Bau eines neuen Sportstadions in Zagreb
Die Stautge11leJ!rue heahsichtlgt in tier Za orska ll!iC I, iHl  iid\\"est

'iclren Stadtteil, ein tJ1odel"J!e  Sportstadio1l zu errichten_ Deli I B<111])](111
'. I.ufohc sind im l(ahmen des neuen Stadions dtc Anlegl1ug zweier fnßbal1­

Spielplätze einer IÖ.drelll1hahl1, einer Ihhl1 für Leichtathletik sowie eines
Sch\Vi1Hml/ecken  vorgeSehel1. Wie verlautet. soH 1l1it (jeu Ar"beiten  IIll
ßau de  nencn SWlhol1s kill! heg01ll!elI werdcll.

Neues Bahnpostamt in Zagreb
Die Arbeltell ant Bau des Heuen Zagreher Bahnhof-Postamtes sclJrei

'el1 glitlstig fort. 111 beschleunigtem Tempo. 'werden aHe Arbeitcl1 dl1r"ch­
.'.;efÜhrt. Das Kcsselh81ls fÜr" die ZentralhclZ1Il1:< wurde bereit.$ fertig­
, esteltt. Das neue BahnlJOfpo:>talllt soll Hoch 111$ Ende dieses Jahres 1!lIter
Dach kommen. Bisher wurden Vou dem sichergesteJ]ten Kredit in der
HÖhe VOll 15 MiJJiollen Dinar, 5 j\ r li1lionen DiI18r aufgebraucht.

,,';   :) lN'i1t<.

Donauwerft in Belgrad gegriindet
!1I I3elg-rad wurde durch Rc:;>;ierungsverordlltlllg- die Olll1lduug einer

nrivile:.derten IJOllaLt-Schiff b::1llwerit mH einem AktrenlG1fJital von 25 MiI­
lloncn Duw.r g-cl1cll1nigt.

Italien fördert Bau einer trausbalkanischeu AutostraHe
;,: Nac1l einer l\ileldl1l1i!. des Belgrader .,Jugosla\\'!schclI Kurier" soll eine
" Ililllsbalk,l11i'sc!1e Autostfecke  ebal1t werdelI. Die DI1 chhihfllng der Ar
" heilen wird in (Icn Händen el1ler itaJieI1iscJi-jt1go:s1awlschen GeseIJsclIaft

liegen. Die Streckel!fiihfL1l1  soll Über Tl1rn Scverill l1!1ch Triest gehen.

'Wiederherstellung VOll Bauten in der Siiddobrutscha
Ller Sobranje fiir dlC' Stid­

Mjlll(lneu 7.l!r WieJerhersteUung \"l1J1

Neue Bahnhofsbauten in firiecheuland
Die Staütseisenbahngesellsch ift wurde enuächtigt, 70 Mi]]ioncn D! lCh­
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Hntragsvordrucke
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Antrag a. Au.':!stel1ung eim;r DJ:'in.glichkc!t5beschej ,.
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Preis bei Abnahme \'. 10 20 :<::> ;;0 1110 Ski;:.
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eed ;rS   j  h;;h   .ait \;; iE:.ge zur EdanguI1g
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:ik'  D    IirftehoPz  ng1ichkeit der
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!f C?i  i    B \I :;f     a \    t  i  ln :b \
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.:::"ht\rig. i\IIt diesem einzureichen:.   fach.
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Vordruck 438
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Einlage
Vord["uck 440
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Vil!f fiivdl!wllilgell im HillldlAlerk
Gelingt es, das tIalldwerk allnJählich dahin zu

Melischen den Anreiz gibt, wieder Handwerker
damit nicht nur die Nachwuchsfrage gclöst. sondern
sich einzigartig gefestigt sein.

Das Handwerk derart auszurichten und aufzubauen, ist letzte!! Endes
dic Aufgabe der Jiaudwerksführung ulld der jhr untergeordneten Organe.
Damit übernimrnt die Führung eine hohe Verpflichtung dem Volke gegen­
uber. Denn soJam'."c das Ilandwerk den lebendigen Pulsschlag des Volkes
mit he stimmt, wird das Volk leben ]{önnel1. Würde jedoch das Handwerk
im VoJke verkümmern, \\rUJ'de das Volk schließhch selbst den Pfad des
Abstiegs beschreiten, wurde in das fahrwasser plutokratischer Gepflogen­
heiteIl abgleiten und am Ende verelenden. An dieser Hiusemvahrhelt ist
nicht zu rütteln.

Die Wege lIun, uie das deutsche liandwerk deshalb zu beschreiten hat,
smd noch am eindeutigsten in jenen vi c r Par ale n gegeben, die Reichs­
amtsJeiter li a 11 s Se h t! e r t von der Reichshandwerksftihrung und als
Leiter des FachalIltes "Das Deutsche Handwerk" in der DAF. klar tlill­
rissen hat. Das Hand\verk wird lebensfähig bleiben und die ihm gesteHten
Aufgaben im Rahmen des Volks.zanzen erfüJlen können, 'weIln es L die
lTI eis t e t I] c h c vVe r kar bel t als sein Fundament erkennt, wenn es
2, ho deli s t an cl i g d II reh sei n e Fa m i I i e wird, wellu es 3. sich
in ge TI Ü g e TI d e;TI Maß e der Te c Ir TI i k bedient, UI1d wenn es 4. jede
Z \V erg w i ! t s c h a f t aus seinen R.eihen be sei t i g t. Eine kurze
Erläuterung zu jeder Parole soH genügen, aIJen deneu dic Au e]] zu öffnen,
die hier noch Unklarheiten Verm!ltell oder bi her glelchm<ißig beiseite
Mehen. ,

DIe er sIe Par 0 I e ist auf die Erkenntnis gegrülIdet, daß da  Hand­
werk ei]! He l1ff der Arbeit ist Der Erfolg der Arbeit fiudct sei lien Aus­
druck in der Leistung. 1st diese Leistung derart betout, daß die schöpfe­
nsehe Hat1d"\verksarbeit hierbei Belangen der Indm;trie gegenüber kOI1­
kurrenzlos !)Ieibl, so darf ,he Leistung das Prädikat "Meisterliche Werk­
arbeit" für sich in Anspruch nehme!l. Im Zeichen dieses Plädikats i t die
VerpfJichtung des Handwerks den IculturcJlcrt und wirtschaftlichen Bedürf­
nissen des Volkes gegcnliber erfiillt. Wen aber ausschließlich die Arheit
und l1icht etwa gel(1Iicher GewInn hit alles entscheidend ist, muß <luch
eIer Handwerker 1m Bunde mit hohem fachlichen Kömlen ein nchtiges
Verha!tms zur Arbeit gewinnen. Dafür sorgt die nationalsozialistische
Weltanschauung, die das Wesenhafte der Arbeit erst grundsätzlich um­
reil1t und j\1eIlscllezr erzieht, dle at;s gemeinnütziger Denkungsart heraus
Ihrer Hände Werk voJlenden.

t

Lt,icil! b i1U  lillleUSmle frlsGnwasse,.Kläranlagen
nClch s1aat!. Richtlinien /'Iergostelll

Asche. nnd Müllkästen
,rn(3anzenoa.ausTe!lenbeslel1eo(

Straßen- nnd Hofsinkkästen
StJstem Geiger und Trockensys1ern

Monierrohre 25-125 cm I. W
tJetunrohre  -150 cm I, W.

chachlrlng8, VerjüliglmgsrlRgE
fulisteagplatten, Schornsteinw

chI6bell', 0 ii b e t s 9 8' n e. nagel bai

Gelochmes
lFugenbande sen
Metallinet2Sii'eifen

Stoßverbinder
1 Unterlegscheiben

Pfannenklammern

I U tt ! n: f   !! l   !   lGnpn-llIerk, Harnbnw-Wandsbn 1

DEZ 1910 Heft 42, Seite VIII 17. Oktober

es im Handwerk doch keitl so rechtes Fortkolrirneu me1n gibt. Ist 1etzter
d l' F 1!, Ii.egt der gl!t  _rvIe!st r se1bst sdlief !lud fuhrt seinen Betrit
mcht 1111 S.mn  der welte  !1 luer ausgesprochenen P iro[et!. Das illtelli,
gemeste Krud 1st gerade fur das Handwerk gut genlt\;; es wird elort aUel
selr:r.en ganze.n .I\'l l n steheJl, lln.d braucht  ich  einer Täti.\tkeit Hicht z.
schallren. Die billigen Vorurtede des "HoherhulauswolJens" g,e.\teniihcr
dem U'lndwerk werden alshald der Vergessenheit angehören.

Zur cl r i t t e 11 Par: 0] e ist zn sagen, daLi die aus dem Iialldw0
seibst geborelle Technik wiederum dazu beitragen mull. in [Hell!; öd
minder hOflem Orade di  handwerkliche Betätigtmg zu unterstützen.
wäre sinnlos, sich der Tatsache zu verschließen, daß selbst Kleinbetriel
ohne jede Anwendung- maschineller Hilfsmittel auf die Dauer noch besteh
könnte11, .Es gibt in jedem Betrieb eine Rcihe von VerricJJtungen. die mehr
oder minder mechamscher Natur sind t1tld dIe, dllfclr eine Maschine be­
wältigt, einen erhebhchell Aufwand von Zeit und f:ncl'g-ie eillsparen lasse'!.
Es geht zum Berspiel nicht an, daß es Schmiedcmeister gibt, die noch a:l!
BJasehalg ziehen, oder die noch Arbeitskräfte brauchen, Ulll am Ambog
Zuschläger zu haben. Hier 111Uß eil! Federhammer bzw, Fa11hammer \'01_
handen sein. An SteHe des Handhobe!s kann da I1nd elort eitle Hal1dhobeL
maschine vcnvcndet \verden oder mechanisch arbeitende \Verkzcllge
mÖgen unrentabel arbeiteude Jiandwerkzeuge verdrängen.

Zum Verständnis der vi e r t e n Par o! e erscheint es notwendi K
Mißverständnisse VOn vornherein auszuschalten. Uutcr Zwe!x\virtschai!
darf im allgemeinen Jlicht etwa ein EiI1maunhetrieb verstanden seilI. f
ist Tatsache, daß die Arbeitskraft eilles Handwerkers in einem t-:f11lnalil­
betrieb 111ltunter viel stärker aus cnutzt ist und daß hier vieJ wehr Pro,
duktiou geleistet wird, als wenn der Betreffende in einern ,:;röf\eren Betrieb
tätig wäre. Zwergwirtschaft bedeutet vie]111ehr ?'wergenhafte Prodnktioll.
gemesscn am :einsatz der Arbeitskräfte ulld <I!l den !\'lögJichkeJtcn dei
Einfiihrung einer Technisierul1Z. Zwergwirtschait besteht iu!tner dal!!"

die PfOduldiollsmitteJ und die Arbeitskräfte Wellt rit:htig angesetzl
wen!) die BetrielJsOrgallisatiol1 schlecl1t fllllktiol1iert, die ßetrieh.<,­

selbst mangelhaft ist odc! \Velill auch sonst 'Werbung, Tätigkeii
II W. am falschen Platz sind. Zwergwirtschaft ist -- kun: g-esugt -- nielir
richtig geleitete Arbeit im Gegensatz zur Vol1\Yirtsclldft, die eine sogt'_
nannte o!Himale, d. h. gÜnstigste, Leistlltlg- aufzuweisen hat. Diese Lejsi!lll
darf aber nicht etwa nur währelId des Krieges von dell einzelncn Betriebe 1
gefordert werden, sondern sie wird sich atlch fÜr a1Je Zukunft dt!rc!.­
setzen mÜsselI. Sie ergibt sich aus den] höchsten Arbeitsertrag bei vel­
llÜnftigem Einsatz der menschlichcn Arbeit'$kraft. Ihr Ziel ist dic mög­
lichste Erhaltung der Arbeitskraft und Vo!ksgestludheJt, der richtige Ein
satz von Hilfs.\tcräten und Maschinen unel ein Aufwand von Energie (Oa.').
v\lasser. Elektrizität, Kohle usw.), der im richtigen Verh<i.ltnls zum AI'heits_
erfolg steht.
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